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mäßige Maßregel am meiſten erklären, denn die reichen 
e werden ja getheilt. — Ueber die Fort⸗ 
ſchritte des Pietismus in einigen Provinzen, wo ſeit 
langer Zeit ein bedeutender Theil der Pfarrer auf die 
Gemeinden wirkte, bis dieſe zum hohen Grade von 
Schwärmerei erhitzt waren, erfährt man manches Be⸗ 
trübende. Mehren Gemeinden dieſer Art genügen ſelbſt 
ihre frommen Geiſtlichen nicht mehr; ſie behaupten, 
daß dieſe nicht den rechten Glauben hätten, und wen⸗ 
den ſich von ihnen. In anderen Gemeinden entſtehen 
Spaltungen mittelſt Anſteckung durch Pietismus und 
Verketzerungen der Aufgeklärten, ja, zuweilen führt der 
ſchwärmeriſche Eifer bis zum Wahnſinn, wie denn z. B. 
in Pommern mehre der Weiber und Männer, welche 
ſingend durch die Straßen Berlins zogen, wohin fte 
gekommen waren, um das gottloſe Babel zu bekehren, 
kürzlich ins Tollhaus abgeführt werden mußten. Aber 


UAeberſicht der Nachrichten. dieſer Tage in Karlsruhe auszugebende Bearbeitung des 
Schreiben aus Berlin. Aus Köln. Aus Halle. — famofen Werks „Russie, Allemagne et Frances“ in 
Aus Stuttgart. Aus München. Aus Leipzig. — deutſcher Sprache Einſpruch zu thun ſich bewogen ge⸗ 
Aus Frankreich und Spanien. — Aus dem Haag. funden; man bezweifelt aber, ob dadurch die Heraus⸗ 
— Erwiederung Sardiniens an Tunis. — Aus gabe des Buchs behindert wird. Freilich iſt es, als un⸗ 
Konſtantinopel. — Zwei Schlachten in Indien. ter 20 Bogen, cenſurpflichtig. — Ich freue mich, daß 
W m die Ihnen vor einiger Zeit gegebene Notiz: die Strö⸗ 
mung der höheren Politik fluthe dahin, daß Rußland 
der Allianzi der Seemächte gegenüber eine 
große und innige continentale Allianz an⸗ 
zuordnen trachte, jetzt durch die direkten Correſpon⸗ 
denzen der öffentlichen Blätter aus Wien ihre volle 
Beſtätigung erhält. Doch muß man dieſem Moment 
auch nicht eine Wichtigkeit beilegen, die er für die prak⸗ 
tiſche Ausführung, vielleicht nicht hat. Fürſt Metternich 
hat den Ruhm ſeines Lebens darin gefunden, ſtets eine 
echt⸗deutſche Politik zu verfolgen, bekannten Eroberungs⸗ 
plänen und geheimen Einflüſſen ſich entgegenzuſtellen, 
und ganz Europa iſt überzeugt, daß er ſeinen Ueberzeu⸗ 
gungen niemals untreu wird. Man erinnert ſich, daß 
zur Zeit des ruſſiſch⸗ türkiſchen Krieges ebenfalls ein 
außerordentlicher Geſandter des Kaiſers von Rußland 
in Wien erſchienen war, deſſen Unterredungen mit Fürſt 
Metternich ſpäter das engliſche Portfolio der Welt ent⸗ 
x üllte. Auch damals kamen weiteingrei ende, en 
do dieſen Augenblick noch nicht eingetroffen. — 5 echt⸗deutſche Politik des Wiener Cabinets nicht geändert. 
'geftern ſpricht man hier davon, daß Se. Mit Beſtimmtheit weiß man hier, daß zwischen unferm 
nig von Hannover doch noch auf einige Wochen] Cabinet und dem öſterreichiſchen für alle großen, nament⸗ 
. Balm kommen wird und zwar im nichſten Mo: | lich die auswärtige Politik betreffende Fragen die innigſte 
igt Mi werden hier auch mehrere bieffeits bevollmäch⸗ Harmonie herrſcht; und dieſe Harmonie iſt, unſerm 
11 inifter an fremden Höfen in unſerer Hauptſtadt Dafürhalten nach, eine nachhaltige Bürgschaft gegen 
tet, un De hi ir . Lecog.] alle fremdländiſchen Need kommen ſie vom Nor⸗ 
5 \ es erwähnte Anfertigung | den oder vom Weſten. — Der Prof. Pernice, der jetzt 
iR Glasmalereien, von Sr. Mojeftäit unſerm Kö⸗ wegen der Halliſchen Fefe, 2 oft 1 
0 b efteltt und für auswärtige Kirchen beftimmt, er⸗ wird, iſt (dem Titel nach) geh. Juſtizrath, Profeſſor des 
Auen wir ſo eben von hochachtbarer Hand folgende deutſchen Rechts und ſeit 1832 Cenſor in Halle; zu⸗ 
ere Mittheilung: Im vergangenen Jahre gaben Se. gleich hat derſelbe jetzt, da Delbrück noch nicht erſeht 
letit dem als Maler und Zeichner gleich rühmlichſt] ift, die proviſoriſchen Functionen eines Regierungsbevoll⸗ 
wb en Major und Bataillons⸗Commandeur im Gre⸗ mächtigten. Alle Privatnachrichten aus Halle ſtimmen 
Kin Regiment Kaifer Franz, Herrn Vogel v. Falten: | darin überein, daß die Behörden ſelbſt nicht daran 
er Auftrag, unter feiner Leitung Glasfenster für denken, Spuren burſchenſchaftlicher Verbindungen auf⸗ 
1 4 er⸗Pfarrkirche in Danzig anfertigen und malen zuſuchen, daß nur Disciplina ⸗Urſachen das Vorgefallene 
kannn. Der Monarch ſelbſt hatte dazu die An⸗ bewerkſtelligt und daß man mit Nächſtem die Abwicke⸗ 
5 der drei Könige gewählt, ein Originalbild von lung dieſer unangenehmen Händel erwarte. 2 1 9 
M Mel, das ſich auf dem königl, Muſeum befindet. Ihr. Gneiſt lieſt dieſen Sommer öffentlich über 
hi herrliche Fenſter, welches die Copie deffelben ent⸗ Mündlichkeit und Oeffentlichkeit der Rechtspflege. 
1 5.0 eine Höhe von 65 Fuß und eine Breite von (Köln. 3.) Man denkt, wie es verlautet, jetzt ſehr 
b. Nach der beſondern Anordnung Sr. Maj. ernſtlich daran, die Gehalte mancher Oberbeamten zu 
un ſas Bild fo ausgeführt, daß es einem Teppich gleicht, vermindern, und 125 weifel giebt es viele Stellen, 
dhe n die Darſtellung eingewirkt erſcheint. Es wird] wo eine zeitgemäße erringerung des Einkommens nicht 
Kin, den Hauptaltar angebracht werden. Ein in der unbedeutende Erſparniſſe erzielen könnte, indem man 
„gl Eiſengießerei gegoſſener Eiſenrahmen wird dem 
uten, zur Einfaſſung dienen und durch die ſchöne 


dadurch auch das Gleichgewicht mit anderen ähnlichen 
Staatsämtern herſtellte. Bisher wurden Gehaltsreduk⸗ 

wah Roſette dem Fenſter einen erhöhten Werth 

00 hen. Dieſer Rahmen wiegt nicht weniger als 


tionen immer nur bei den niederen Beamten geübt, 
von welchen dieſe Einſchränkungen im Staatshaushalte 

At deentner. Drei Arbeiter waren volle 6 Monate 

EM der Anfertigung des hölzernen Modells befchäftigt. 


am ſchwerſten empfunden wurden, und in keinem Zweige 
N. 8 
nk; ef 


“u a > 
h Berlin, vom 12. März. — Ihre königl. Hoheiten 
ie Frau Großherzog in, der Erbgroßherzog 
80 die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
fi elite find aus Strelitz hier eingetroffen und in den 
an Höchſtdieſelben im königl. Schloſſe bereit gehaltenen 
Martements abgeſtiegen. = 
e. Durchlaucht der Landgraf Wilhelm zu Def 
iſt von Deßau hier eingetroffen. 
Der General⸗Major und Commandeur der Aten 
hu alletie-Brigabe, von Hirſchfeld, iſt von Lands⸗ 
N er d. W. hier angekommen. 
yure: Durchlaucht der königl. dänifche General⸗Major, 
ken Ludwig zu Bentheim⸗ Steinfurt, iſt nach 
110 abgegangen. 
es Schreiben aus Berlin vom 11. Mir. — 
Ri Herzog und Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Herzo⸗ 


immer mehr, und im Geheimen wie öffentlich wird an 
der Bekehrung gearbeitet, die ſo ſchwer zu erreichen | 
Unter dieſen Umſtänden machte es um ſo mehr Auf⸗ 
ſehen, daß ein Thürſteher, welcher einer ſtreng chriſt⸗ 
lichen Richtung angehörte, vor einigen Tagen plöstich 
von der Polizei, ſeſtgenommen wurde. Der Mann ift 
beſchuldigt, mit feiner, Tochter ſeit langer Zeit in ſtraf⸗ 
barem ee zu leben, und ſelbſt ein a 
wird ihm zur Laſt gelegt. Man kann denken, wie ſehr 
den Gegnern des Pietismus dieſer Fall den willkomme⸗ 
nen Anlaß zu Betrachtungen giebt, welche von ſo man⸗ 
chen anderen Beiſpielen unterſtützt werden und dadurch 
Waffen in die Hand geben, welche unbeſiegbar ſcheinen, 
je weniger zu verkennen ift, daß die Verachtung aller 
Weltluſt häufig der Mantel einer Heuchelei iſt, hinter 
den ſich weit ſchlimmere Sünden verbergen. 
Koblenz, vom 7. März. (Elb. 3.) Allgemein 
ſpricht man jetzt hier davon, daß der gegenwärtige Re⸗ 
dacteur der Rhein- und Moſel⸗Zeitung, Dr. Melzer, 
am 1. Juni c. abtreten und vermuthlich der hier an⸗ 
weſende Dr. Runkel, früher Redacteur der Elberfelder 
Zeitung, die Redaction der hieſigen übernehmen werde. 
Köln, vom 6. März. — Immer noch ſteht der 
Rhein bedeutend hoch, ſpült durch mehre Thore in der 
Stadt hinein, wo er jetzt über 10 Tage die Häuſer 
unwohnlich macht, die Keller anfült. Es haben Fluthen 
| ftatt gefunden, welche das Waſſer zu bedeutenderer Höhe 
brachten, aber keine iſt erinnerlich, welche daſſelbe fo 
lange in einem ſo hohem Stande erhielt. Geſtern 
wuchs der Fluß ſogar wieder um einige Zolle. Die 
Brücke iſt daher nur für Fußgänger geöffnet, Frachtwa⸗ 
gen und Karren können fie gar nicht paſſiren, und har- 
ren ſchon Wochen lang auf Wiedereröffnung des Ver⸗ 
kehrs. Da der ärmere Theil der Bevölkerung zunächft 
‚dem Ufer wohnt und vom Rheinverkehre ſeinen Unter⸗ 
halt gewinnt, ſo iſt die Noth bedeutend. Bei den Erd⸗ 
arbeiten, welche zur Erweiterung des ſtädtiſchen Hospi⸗ 
tals nothwendig waren, ‚find. die Reſte einer römiſchen 
Wohnung zu Tage gefördert," die unter andern 
einen prächtigen Moſaikdoden enthalten. Der Boden, 
welcher wahrſcheinlich zu einem Saale gehört hat, iſt 
noch nicht ganz ausgegraben, und beſteht aus einem 
teppichartigen Grunde, deſſen Farben außerſt lebhaft und 
prächtig find, Die Hauptrautenſelder enthalten Portraits, 
von welchen zwei vorzüglich erhalten ſind, und nach 
den, in griechiſchen Lettern beigefügten Unterſchriften, 
Socrates und Kleobulos vorſtellen. Erſterer Weltwei⸗ 
ſer weicht im Anſehen von den übrigen von ihm be⸗ 
wahrten Portraits bedeutend ab, hat ſtatt der bekannten 
Glatze, die Fülle ſchwarzer Locken. Der Alterthumsfor⸗ 
ſcher de Noel, welcher das bereits zu Tage Geförderte 
unterſucht hat, erklärt daſſelbe für ein Produkt des 3. 
oder 4. Jahrhunderts. — Merkwürdig iſt der Umſtand, 
daß die Kontroverscatechismen, welche auf den bekann⸗ 
ten Duisburger Synodalkatechismus von Seiten der 
katholiſchen Synoden und Kirchenbehörden erſchienen, 


iſt di wie in der Gerech⸗ 
iſt dies mehr angewendet worden, 8 
cßeſebl Sr. Majeſtät wird dieſes Glasfenſter in tigkeitspflege. Gerade unſere 1 it am ge⸗ 
deen OU in einem beſonders dazu leicht erbauten klei⸗ ringſten unter allen Staatsdienern beſoldet. Wenn nun 
ung dirtterhauſe dem Publikum zur Anſicht aufgeſtelltf das Gehalt der Oberbeamten ermäßigt werden ſoll, 0 


if „Schon haben ſich Sachverſtändige mit vielem dürfte ſich um ſo mehr das Augenmerk auf die höheren 
Fan aber dieſes großartige Glasgemälde ausgeſpro⸗] Militairſtellen richten, die wohl den höchſten Sold von 
gn ie Bewunderung von Seiten des gebildeten allen Heeren Europa's e Welches auch die 
ber b s wird ihm nicht entgehen. Sehr deutlich Gründe dafür ſind, daß 97 ziere eine reichlichere 
Mom, dicht ſich durch die ganze Veranſtaltung das In: Einnahme haben, ſo iſt es doch nicht weniger wahr, 
Kun aus, welches unſer Monarch dieſem Zweige der daß ein gar zu großer Abſtand zwiſchen ihnen und 
aber; und ihrer Vervollkommnung zuwendet. Sie iſt ſelbſt den höchſten ee ee (Ein com⸗ 
dag je ſchon fo weit gediehen, daß die Gegenwart mandirender General hat 10,000, ein Ober⸗Präſident 
Yin, denn dne * Baer 18 1 5 115 en; Ben Ir ee 
t Farbenpracht un annichfaltigkeit und | ſoll es im ein, a en Uni⸗ 
Ay, 5 = die forgfame Ausführung finnig gewählter ba zu een, wo i Sen den Medi⸗ 
ie der en die Lieferungen der Vorzeit gegen die einern zu überlaſſen, o I 105 taatsprüfung als 
VTV 
5 eampf ſchwer verwundete Kurlän⸗ aufſetzen wollen. Jedenſa | gatsprüfung der 
Sg Ba iſt noch keinesweges, wie ein ſehr . voraufgehen und Niemand mehr, wie jetzt, 
ia ſich dei vorgestern fa geſtorben. Im Oegenehel zuvörderſt zur Promotion gezwungen fein, die viel koſtet 
N nun Hoffnung zur Elba 1 eee Dana und nichts einträgt, als einen unnützen Titel, nach 
. Schreiben aus Berli 9 dieſe 5 9 welchem Niemand weniger zu fragen hat, als ein prak⸗ 
de Di I n vom 12. März. — Man etz | tifcher Arzt. Die Facultätsprofeſſoren werden ſich aller⸗ 
ie ruſſiſche Diplomatie in Sůͤddeutſchland gegen die] dings gegen eine ſolche höchſt zeitgemäße und zweck⸗ 


Auflagen erſcheinen, wo hingegen der Duisburger = 
nodalkatechismus felber, der bei weitem der wenigſt = 
greifende iſt, noch immer durch ein Verbot niebergebril 
wird, ! l 2 
Halle, vom 9. März. (D. A. 3.) 83 
an iR dcs Dr Wage f das ge er See 


auch in dieſem Babel ſelbſt entſtehen der Con entikel 


und Anſangs mit Beſchlag belegt wurden, nun in neuen 


ö 
| 
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Mainz Theil zu nehmen. Man behauptet ſogar, es 
werde dieſer Gegenſtand, wenn es nicht bereits geſche⸗ 
hen, bei der Bundesverſammlung zur Sprache gebracht 


Alzey, vom 8. März. (F. I.) unter einem außer⸗ 
ordentlichen Zudrange von auswärtigen und einheimi⸗ 
ſchen Zuhörern und Zuhörerinnen nahm heute früh um 
9 uhr die intereſſante Gerichts: dlung in der Duell⸗ 
ſache des Hru. Moritz von Haber von Karlsruhe 
unter dem Vorſitze des Hrn. Pra Lebert ihren 
Anfang und ging heute Abend nach 6 Uhr zu Ende. 
Als Staatsbehörde fungirte Herr Staats⸗Procurator 
Milet, die Vertheidigung beſorgte Hr, Advocat⸗ An 
walt Lehne. Die Anträge der Stagtsbehörde lauteten 
auf 6 Monate Feſtungsarreſt für Herrn Moritz von 
Haber und auf 14 Tage derſelben Strafe für die beiden 
Secundanten, die Hrn. Arendt von Berlin und 
Thouret von Stuttgart, ſo wie auf ſolidariſche Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. Morgen früh um 11 Uhr 
wird das ni Hay 

Leipzig, vom 10. März. — Das zwei 
für 1844 des Geſetz und Decoediumgsbtatens Fin ie 
Königreich Sachſen enthält das Geſetz nebſt den Ver⸗ 
ordnungen dazu, den Schutz der Rechte an litera⸗ 
riſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt 
betreffend, vom 22. Februar 1844. Die erſten drei 
Paragraphen beſtimmen folgendes: 1) Das Recht, lite⸗ 
rariſche Erzeugniſſe und Werke der Kunſt auf mecha⸗ 
niſchem Wege zu vervielfältigen, ſteht ausſchließlich dem 
Urheber ſelbſt und ſeinen Rechtsnachfolgern zu und iſt 
ein auf Andere übertragbares Vermögensrecht. Es wird 
jedoch dabei vorausgeſetzt, daß ſolche literariſche Erzeug⸗ 
niſſe und Werke der Kunſt zum Geld⸗Erwerbe benutzt 
werden können und hierzu, wie aus der gewöhnlichen 
Anwendung oder den beſondern Umſtänden erkennbar ſein 
muß, wirklich beſtimmt ſind. Wird eine dergleichen 
Vervielfältigung durch Unbefugte veranſtaltet, ſo iſt ſie 
für Nachdruck oder widerrechttiche Nachbildung zu er⸗ 
achten. 2) Hierbei kommt nichts darauf an, ob ein 
literariſches Erzeugniß oder Werk der Kunſt ſchon mit 
Bewilligung des Urhebers veröffentlich worden iſt oder 
nicht, ob das literariſche Erzeugniß vom Urheber ſelbſt 
handſchriftlich mitgetheilt oder nach mündlichem Vor⸗ 
trage von einem Andern nachgeſchrieben und bei Werken 
der Kunſt, ob die Nachbildung nicht auf mechaniſchem 
Wege, ſondern mit Hülfe einer durch ſelbſtſtändige Kunſt⸗ 


direnden um Geſtattung eines akademiſchen Leſe⸗ und 
Sprechſaals eingetroffen, nachdem ſeit Ueberreichung 
der betreffenden Petition beinahe acht Wochen verflof: 
en. Der Satz: was lange währt, wird gut, hat ſich 
dabei nicht beſtätigt, denn der Beſcheid iſt völlig ab⸗ 


ſchlaͤgig ausgefallen. F. 
Deutſch lan: 
Stuttgart, vom 7. März. — Se. Majeſtät der 
König hat eine weniger häufig durch Huſten 3 
ruhigere Nacht gehabt; auch in den übrigen 1 
ſchwerden ift eine Verminderung bemerkbar, weniger in 
dem Fieber. x 5 
München, vom 7. März. (Dorf) Die 2 
ſtantiſchen Geiſtlichen im Königreich Bayern ſin * 
ihrem Ober⸗Conſiſtorium neulich wiederholt aufgef und 
worden, zum Kölner Dombau⸗ Verein n, ie 
dien fe auch noch  geitg, aud mm On 
Sammlungen ſe hielt ae ee en 
fegen, da die Subſcriptionsliſten ſchleunig 17 420 
dem Könige zur allerhöchſten Einſichtsnahme vorg 


115 1 | alben dieſe Samm⸗ 
werden ſollen. Uebrigens ſollen allentha Ul. 
lungen ſehr reichlich ausgefallen fein. Ur Ve‘ 


bayerſchen proteſtantiſchen Pfarrer Redenbacher der ein 
20 aber ji 8 ſchrieb, 72 a bie 
proteſtantiſchen Soldaten auffordert, 11 Ge aka 
ren zu laffen, als zu knien, iſt nun die = cia 25 en 
ſuchung erkannt worden. Er hat ſchon Lage 5 
höre beſtanden, ſtellt durchaus 8 brede, oder 
ſucht feinen, Ausdrücken eine mildere uslegung zu ger 
ben, ſondern ſpricht auch vot Gericht ſeine Ueberzeugung 
eutſchteden aus und iſt auf Feſtungsſtrafe gefaßt. 
Gießen, vom 6. März. (Köln. 3.) Man erlaubt 
ſich hier, eine eigene Art von Cenſur mit der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ vorzunehmen. Einzelne Nummern der⸗ 
ſelben werden, ehe ſie noch geleſen ſind, gleich nach 
dem Auflegen, vom Tide der Clubbgeſellſchaft wegge⸗ 
nommen und verſchwinden, ohne daß man weiß, durch 
wen ſie verſchwinden und wo ſie bleiben. So erging 
es z. B. den Nummern 48, 52 und 61 (welche Auf⸗ 
füge über die Georgi⸗Weidig'ſche ee enthielten 
Jena, vom 8. März. (D. A. Z.) Durch eine 


lſch vermuthen, ſo möchte Schuſelka's Schrift: „Die 
safe) depnitden, 6 N eift: „Die 


SEINEN d. he ' ’ age,“ woht zu dem Be hervorgebrachten Nachbildung bewirkt . 
ntrage Veranlaffung gegeben haben l iſt. 3) Es erlöſchen jedoch die derartigen Rechte durch Ab⸗ 
den Mane vom Matz. . Man as Fig 2 eiſt. Dieſe an a) wenn 
jest in den öffentlichen Blättern ſo viele betrübende er Urheber n ist und die enclichung 


erlebt hat, mit dem nächſten Kalenderjahre nach dem 
letzten Zeitpunkt, in welchem dieſer erwieſenermaßen noch 
gelebt hat; b) in allen andern Fällen mit dem nächſten 
Kalenderjahre nach der erſtmaligen Veröffentlichung des 
Geiſteserzeugniſſes. Bei Berechnung dieſer dreißigjäh⸗ 
rigen Friſt ſind Schriften, die durch ihren innern Zu⸗ 
ſammenhang ein Ganzes bilden, erſt mit ihrer Vollen⸗ 


ü odte Denkmale fo reichlich in Conttibution 
e auf die Abhilfe dieſer Klage unſeter leiden⸗ 
den Brüder hinzulenken. Freilich ſind in den neuern 
Zeiten viele ſehr löbliche Einrichtungen entſtanden, die, wie] dung, dagege U 

zes nicht bilden, mit dem Erſcheinen jedes einzelnen 
Theiles für erſchienen zu achten. Der Staatsregierung 


werbpolizeilichen Beſtimmungen zu dergleichen gewerblichen 


zweigtere 0 mühſamete Wirkſamkeit fordernden 
Vorzug 


ſchiedenen Lokalitäten anpaſſenden Prüfung; theils hat 
4 e 47 * eines Gemeinguts werden nur die neuen Geiſtes⸗ und 
Kanter ue, mit welchen es dabei in Verbindung 
gebracht wird, für den Urheber Gegenſtände von Rechten 
der F. 1. und 2. gedachten Att. 
i burg, vom Sten März. — 
D Be aus eee ce Patte in We 
rasdin lieferte ein merkwürdiges Beiſpiel von dem fa⸗ 
natiſchen Opoſſtionsgeiſte der Kroaten. Es wurden fol: 


den 
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Wahl⸗ 

Majeſtat werden N! 
it jedem 
. In einem Briefe aus achtbarer Quelle aus 
dem Haag wird indeſfen verſichert, die Regierung 
werde ſchwerlich das Steuer⸗Geſetz in Ausübung 
bringen, und bereits ſeien Unterhandlungen mit 
mehreren der erſten Banquiers angeknüpft, um ein Aus⸗ 
kunftsmittel durch ein Anlehn zu treffen, denn man 
beſorgt auch, daß das freiwillige Anlehn von 127 Mil. 
nicht zu Stande komme. — Wie man wiſſen wil, 
ſollen außer der preußiſchen und bayerſchen Regierung 
noch einige andere Regierungen ihren Anwälten die Er⸗ 
laubniß verſagen, an der Advokaten⸗Verſammlung zu 


dung, dagegen fortlaufende Sammlungen, die ein Gan 


bleibt es vorbehalten, dieſe dreißigjährige Schutzfriſt in 


Unternehmungen befugt ft. Bei der Vervielfältigung 


kunft ſoll aber nicht 


1 


die Mehrzahl der Deputirten mit ihrer Inſtruktion, von 
der nicht abgewichen werden darf, im Widerſpruche wal. 
Demnach wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß auszuſchicken, 
der als Vermittler zwiſchen beiden Parteien auftrete, die 
Anſichten in gegenſeitige Annäherung btinge, und end? 
lich einen zweckmäßigen Plan zur Deckung der erfo 

lichen Ausgaben, für die, gemeinſchaftlichen Bedürfn 

des Landes entwerke. — Die Dampſſchiffe haben am 
ten d. M. ihre Fahrten auf der Donau, ſowohl ſtrom⸗ 
ab⸗ als auch aufwärts, wieder begonnen. — Die beiden 
Mörder des Bürgers Muratti in Peſth ſind daſelbſt am 
Aten d. M. durch den Strang hingerichtet worden. 


Frankreich. 


Pairskammer. Sitzung vom 5. März. Nachtrag 
Die Kammer erklärt (nach dir 2 nnd 5 
Dubouchage, daß die Diskuſſton der geheimen Fonds 
die beſte Gelegenheit zu den J onen über Ota 
hayti darbieten werde, vergl. geſtr. Ztg.), die General 
Diskuſſion des Rechnungs⸗Geſetzes von 1841 für ge⸗ 
ſchloſſen, und ſchreitet hiernächſt zu der der einzelnen Ma. 
tikeln. Sie werden faſt ohne alle Diskuſſton ſümmtlich 
angenommen, und hierauf das Ganze des Geſetzes mil | 
99 Stimmen gegen 4. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 5. und 6 Mürz. 
Forſetzung der Diskuſſion des Patent⸗Geſetzes. Nicht? 
von Erheblichkeit. Die Artikel werden bis zum Oel 
angenommen. e 

Paris, vom 7. März. — Die Speculanten hei 
Re ſich algemein wieder von dem Schrecken erholt I | 
haben, den ihnen in den letzten Tagen das Gerüch 
von einer drohenden Mentenreduction eingeſlößt hatte“ 
Mane . Minifterium fei gegen eine 0 

erde, teln, ein Anle 
in Vorſchlag bringen. gel l 
Die vom National eröffnete Subſetiptlon für ein 


Ehrendegen, der dem Gontre- Admiral Dupetit⸗Thoud 
als Ausdruck der nationalen Cena e 
den ſoll, betrug bis dieſen Morgen 916 Frs. 30% 
Unter den Unterzeichnern bemerkt man die Namen von 
250 Zöglingen der polptechniſchen Schule, alſo vo 
faſt ſämmtlichen Eleven dieſer Anſtalt. Der Ktieg 
miniſter Marſchall Soult ſoll über dieſe Manifeſtatiol 
der polytechniſchen Schule ſehr aufgebracht fein; man 
verſichert, es ſei die Rede von einer ſtrengen Beſtraſung 
welche über die Unterzeichner aus dieſer Schule bel 
hängt werden ſoll. N U 
Fortwährend verbreiten ſich Gerüchte, nach welchel 
bie, Mitieteveekhwörung, die in den letzten Tagen en 
kt worden, keineswegs fo ünbedeutend wäre. an 
dem Fort Vincennes, welches man feit einigen Tagen 
in ein Militärgefängniß umgewandelt, foll, große Be 
wegung herrſchen; es wären geſtern wieder 600 Sol | 
daten und Unteroffiziere unter guter Escorte dorthin gez 
bracht worden; im Fort Vincennes foll ein Kriegs, | 
richt in Permanenz fein, um die Unterſuchung A 
Complottes zu leiten und die Schuldigen abzuurthelle N 
Nach dem Courrier frangais ſteht die Megieriil 
im Begriff, Hrn. v. Gasparin als königl. Kommiſſet 
na Otaheiti an die Königin Pomareh abzuſenden. 
Der in der Deputirtenkammer am 4. März ange 
Pas a Artikel 18 des Patentgeſetzes, hat auch nit 
as Ausland ein beſonderes Intereſſe, da derſelbe fell 
ftellt, daß die Handlungsreiſeſden der anderen Nationen 
in Betreff des Patents auf demſelben Fuße in Frank 
reich behandelt werden ſollen, wie die franzöſiſche 
Handlungs⸗Reiſenden in dem betreffenden Lande. 
Der National begleitet die telegraphiſche Depeſch 
aus Malta mit ironiſchem Spott: „Die miniſterlelle“ 
Journale ſagen noch nichts davon, aber es ſcheint g“ 
906 daß Hr. Guſzot entſchloſſen iſt, die lebhaften 
Vorſtellungen an die engliſche Regierung zu richten übel 
wi Wegnahme von Gwalior. Nach dem, wos 
Nee 15 bei uns vorgegangen iſt, zweifelt man nicht 
1 gedachte Regierung werde, um das gute Eln vel 
nehmen zu unterhalten und einen Bruch mit Fran 
reich zu ‚vermeiden, ſich beeilen „den Generale ouverntil 
von Oſtindien zu desavoulren.“ —cperſonen die M 
directen Verhältniſſen zu dem Tullerſenhofe ſtehen, , 
ſichern, es ſei ſo gut wie entſchieden daß 5 305 0 
Ludwig Philipp ſich im Laufe des Mon 5 85 
mit großem Gefolge zu einem Beſuche 15 d N in 
Victoria nach England begeben werde; N See . 
3 e 
bereitungen get wieſem Augenblick große Boe 
ihre Wochen auf der Infel halte nigin Victo 0 6 
des Herbſtes dort zu verweilen eu will und bis zu 
Wohnung einzurichten. eilen gedenkt, eine angemeſſe 


S p a n 
Madrid, vom 29, ebr. 
inſurgirten Städte Alicante und Carthagena iſt no 


Immer. diefelbe, Briefe aug Ca 

8 Schaar von 400 Nabe een Mr 7 
em linken Flügel der Blokadelinie anzugreifen ſich of 
unverrichteter Dinge wieder zurückze 10 fie nicht 3 

Angriffe berzügehen wagte. Aug Aenne meſben 
neueſten Berichte (vom 270, daß die von Bonet bach 

ligten Inſutgenten zu capitulſren verlangen, da es ihn 


Wight ſtattfinden, 


ien * 
— Die Lage der beide 


— 549 — 


S. Aorräthen aller Art mangelt. An der Puerta del] werde ſich zu Tunis den gebührenden Gehorſam zu ver⸗ 
al war heute das Gerücht verbreitet, es habe ein ſchaffen wiſſen und das Haupt der dortigen Regierung 


Mordperfuch i 3 icepräſi⸗ 
5 gegen die Perſon Carrera 's, des Vicepräſi⸗ 
n der rebelliſchen Junta von Alicante, ſtattgefun⸗ 
Pe wäre ein Füntenſchuß auf dieſen hef ab 
fol 8 worden, der indeß unverletzt geblieben wäre; es 
Boner Seen dedwerluc durch einen geheimen Befehl 
Yon Faun ſt veranlaßt worden ſein. — Die „Armee 
a Sn nien“ hat in Barcelona auf ihre Koſten ei⸗ 
an, Ehn gen errichten laſſen, durch den die Köni⸗ 
l Ehen ihren Einzug in dieſe Stadt halten wird. 
Carl Wawache, in altſpaniſcher Tracht aus der Zeit 
Anfengpaie wird die Königin Mutter während ihres 
Ju. Bi s im der Hauptſtadt Cataloniens umgeben. — 
worden . iſt eine carliſtiſche Verſchwörung entdeckt 
Die Die Rädelsführer find verhaftet. In den 
Wh von Valencia und Maeſtraggo treiben ſich 
die Ie carliſtiſche Banden herum; ſie haben indeß nicht 
ahne des Don Carlos, ſondern die des älteſten 
fie id deſſelben, des Prinzen der Aſturien, für welchen 
a Krone Spaniens und die Hand Iſabellens in 
tuch nehmen, erhoben. 
& N ebellen von Alicante tragen einen Strick von 
Eſpart im Knopfloch, um ihre Anhänglichkeit an 
Itrtero zu erkennen zu geben. 
eum ang Chriſtine iſt am 3. März zu Barcelona 
wo ſi und wird am Sten nach Valencia abgehen, 
fie 2 eine Woche über bleibt; von Valencia aus wird 
Ha ann eine Art von Triumphzug halten bis in die 
Dead. 
te er Heraldo berichtet, daß 5000 Mann Infante⸗ 
— soh, Mann Reiterei unter den Befehlen des 
Prim nach Marocco eingeſchifft werden ſollen. 
Niederlande. f 
Yet g, vom 7. März. — Die erſte Kammer der 
Fend dann hat in ihrer geſtrigen Sitzung folgende 


orden 


arteichef ab⸗ 


utwürfe angenommen: 1) den über die außer⸗ 
Steuer auf das Vermögen; 2) den, zur 


en de Ausgaben von 18411843; 3) den zur 


veiſen Abläſung der Schuld an die niederl, Handels⸗ 
elf; 4 den zur Fee der Forderungen Sr. 
in Pität des Grafen von Naſſau. Man ſieht jetzt, 
inter dieſer Annahme, der Ankündigung der zu er⸗ 
nenden freiwilligen Anleihe entgegen. ’ * 
S ch wei z. 
8 Luze rn. Am 3. März hat die Kirchgemeinde Ettis⸗ 
Ni mit 207 gegen 174 Stimmen beſchloſſen, die Je: 
75 auf Miſſion zu nehmen, nachdem der Kirchenrath 
t 6 gegen 3 Stimmen. fie abgelehnt hatte, 
* J tali ien. 


Genua, vom 29. Februar. (A. 3.) Auf die Er⸗ 
klärung, welche die hohe Pforte in Folge der zwiſchen 


durch hiſtoriſche Vorgänge ſattſam conſtatirt, daß in 


Mi M " {17 ! i. i f 
e e eye 


zu einer genügenden Satisfaction gegen Sardinien an⸗ 
zuhalten vermögen. Sollten aber gleichwohl dieſe 
Vorausetzungen nicht zutreffen, ſo iſt nicht zu zweifeln, 
daß Sardinien ſeine volle Freiheit zu wahren wiſſe, die⸗ 
jenigen Maßregeln zu ergreifen, welche ſich ihm als dle 
geeignetſten erweiſen werden. en 123 


Griechen land. 

München, vom 5. März. (A. Pr. Z.) Briefe aus 
Trieſt, deren Inhalt heute hier bekannt geworden iſt, 
wollen von einer Landung engl. und franz. 
Soldaten in Athen wiſſen. Da dieſelben nicht neueren 
Datums ſein können, als unſere direkten Nachrichten 
aus Athen, welche davon nichts erwähnen, ſo darf man 
das Gerücht, welches im Falle der Beſtätigung aller⸗ 


dings die vollſte Beachtung verdienen würde, ohne Zwei⸗ 


fel als ein voreiliges anſehen. 970 Jin 


Osm aniſches Reich. 


* N 5111 
IMS uni 


Konſtantinopel, dom 26, Febr. (D. P. 30,“ 


Die Juden von der Inſel Marmora, welche vor eini⸗ 


gen Monaten von Seiten der griechiſchen Bewohner 


beſchuldigt worden, einen Chriſtenknaben ermordet 
zu haben, haben heute, von dem griechiſchen Patriar⸗ 


chen angeklagt, vor den Schranken des oberſten Ge⸗ 
richtshofes (Kawassir) ihr Urtheil empfangen. Die 
Angeſchuldigten wurden völlige freigeſprochen, „in 


Betracht, daß die Verhandlungen ergeben haben, wie die 
Anklage falſch. und ungerecht und in böslicher Abſicht 
erhoben worden ſei.“ — Einen beträchtlichen Theil der 


erlangten Aufklärung über die bei dieſer Gelegenheit 


n Saen De mee geen die Iſtaeliten geſpiel⸗ 
ten Intriguen verdankt der Gerichtshof den Bemühun⸗ 
gen des britiſchen Botſchafters, welcher Alles gufbot, um 
in dieſen Verhandlungen, welche die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit vielfach in Anſpruch nahmen, die Wahrheit an 
den Tag zu bringen. 1 


ſigen Manufacturwaarenhändler machen ſich be⸗ 
reit, zur bevorſtehenden leipziger Meſſe abzugehen. Bei 
der ſtets ſteigenden Getreideausfuhr gewinnt das Land 
bedeutend, und die Bedürfniſſe ausländiſcher Manufac⸗ 


turwaaren vermehren ſich. Es wird daher an Käufern 
und Allein 


t durch 
Errichtung einer Compagnie ſich des hieſigen Handels 
bemächtigen. In Jaſſy iſt eine Geſellſchaft don Kauf⸗ 
leuten aus Odeſſa zuſammengetreten, welche ein Lager 
engliſcher Manufacturwaaren aller Art errichtet haben 
und. fo niedliche Preiſe ſtellen, daß ſich jetzt alle Käufer 
dorthin wenden, und man jetzt erſt einſteht, welchen 
ungeheuern Vortheil die nach Leipzig teifenden Kaufleute 
bisher bezogen haben. u r 


Oſtindien und China; 


jatten 141 Todte und 860 Verwundete; der 
05 28 1 4 5000 e are, 1 
e abgenommen. BON 


Marines) ben“ hat zum Andenken an die bekannten 
ſchen Begebenheiten im Jahre 1837 eine vom Vereine. - 
für die ſieben Göttinger Proſeſſoren zur ungeſtörten 


Bukaxeſcht, oom 25. Febr. (D. A. Z.) Unſere hie⸗ d 


then Gwalior hat ſich ergeben. 
and nicht behalte Regierung erklätt, daß fie das eroberte 
eiten nicht ichen — auch in die inneren Angelegen⸗ 
Smitmacht, »on britiſchen. Be auf Vildung einer 
irt und von der Regierung Offizieren comman⸗ 
N00 wird. 7 e ze 1 alior unterhalten A 


„ \ 
Leipzig. er hieſige ordentliche Pr 
Phyſik Ir. Wilhelm Weber, einer der — or 2 


ver⸗ 


Fortſetzung feinen wiſſenſchaftlichen Studien erhaltenes 


Kapital unter der Erklärung, daß er deſſen nicht mehr 


bedürfe, da er hier einen Wirkungskreis erhalten habe, 
zur Förderung ähnlicher Studien jüngerer Naturforſcher 
beſtimmt, und zu dieſem Zwecke jenes Kapital unter 
dem Namen der „Göttinger Stiftung“ der hieſigen Ja⸗ 
blonovskiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften übergeben. 
Er hat dabei jedoch beſtimmt, daß, falls vom Staate 
eine Akademie der Wiſſenſchaften in Leipzig gegründet 
werden ſollte, die Göttinger Stiftung auf die mathe⸗ 
matiſch⸗phyſikaliſche Claſſe jener Akademie übergehen ſoll. 


Zürich. Die Freitagszeitung meldet folgenden gräß⸗ 
lichen Fall; Zu Zolllkon klemme ſich ein Mann, der 
im Walde allein go ſpaltete, die Hand in einen wie: 
der zuklappenden Baumſtrunk fo fehr ein, daß er, um 
ſich frei zu machen, zu dem verzweifelten Entſchluß feine 
Zuflucht nehmen mußte, ſich die Hand ſelbſt mit dem 
Beile abzuhauen. Heimkehrend fiel er vor ſeiner Woh⸗ 
ung todt nieder. „ eee f 

Bukareſt, den 16. Februar. Bei einer neulichen 


er Wolfsfelle, und indirekt durch das den getödteten 
Wölfen, entgangene Vieh, dem Lande verschafften Nutzen 


auf eine Million Piaſter. i 


ie in den Ketten hängende Perſon zu retten. Leider 
ber fand man einen Leichnam. Es war ein Maurer⸗ 
Arbeiter, den die Ketten umſchlungen hatten, und den 
der Sturm durch das Zuſammenſchlagen dieſer Ketten 
getödtet und gänzlich zermalmt hatte. Außer den drei 
Menſchenleben beträgt der Schaden, welchen die Brücke 
erlitten, an 200,000 Frs. 0 

In der Gegend von Smolensk verliebte ſich ein 
Cornet in ein hübſches Bauermädchen, welches jedoch 


sem ein Fahrzeug an den Pfeiler gelangt war, um 
a 


und Zeugen vor. Sehr ‚bald aber wurde die falſche 
Trauung ruchbar; das Kriegsgericht verurtheilte Lieute⸗ 
nant und Cornet nach Sibirien. Der Kaifer aber än⸗ 
derte das Urtheil ſehr weislich dahin: der Cornet, von 
guter Familie, ſolle ſofort halten, was er verſprochen, 
und 5 er Bauerdirne getraut werden, der masken⸗ 
luſtige Lieutenant aber auf drei Jahre in's Kloſter zu 


der Kiew geſperrt werden. Beide 1 ſind bereits voll⸗ 


zogen — der Lieutenant aber, welcher ſich der Rückkehr 
(hit, bar im Dir Gnade ase in den Bar 
bleiben, zu dürfen; — was ihm auch gewährt worden. 

In einer Stadt von Maſſachuſſets, zu Saxony, find 
plötzlich eine Anzahl von Perſonen an einer Krankheit 
er ah die von Einigen gar für die Peſt ausgegeben 


8 Breslau, vom 12. März. 


Am gestrigen Abend hielt das Comité des Vereins, mögen des Vereins in ca. 


weicher ſich hier „zur Abhülfe der Noth unter den 
Vedern und Spinnern in der Provinz Schleſien“ vor 
wenigen Tagen gebildet hat, ſeine erſte Sitzung und 
trat ſomit in Wirkſamkeit. Zunächſt fand die Beam⸗ 
anwahl ſtatt und zwar wurde Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
inder zum. Vorfigenden, Herr Aſſeſſor Schneer 
zum Protokollführer, Herr Stadtrath Scharff zum 
Schatzmeiſter, die Herren General v. Williſen, Ober⸗ 
andes⸗Gerichts⸗Referendar Schweitzer und Kaufmann 
Rilde zu den reſp. Stellvertretern durch Stimmen⸗ 


Einheit gewählt. Dem Vereine find nach der Auseinander⸗ (h 


995 hes Vorſitzenden zur Dispoſition geſtellt worden: 
1).862 Rethlr., geſammelt von mehrern edlen Damen, 
welche dem Vereine ſich angeſchloſſen hatten; 2) 328 
Rthlr. vom Künſtlervereine und Herrn Kunſthändler 
Karſch; 3) 1410 Nthlr. von der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaſt; 4) 800 Rthlr. von der Expedition der Brest. 
8tg.; 5) 300 Rthle, von der Expedition der Schleſ. 
Itg., die einen Theil der von ihr geſammelten Beiträge 
ſchon früher an einige der beſtehenden Lokalvereine ab⸗ 
geſandt hat; 6) noch einige kleinere Summen, beſtehend 
in ca. 72 Rthlr. durch Hrn. Kaufmann Molinari 


Klug, ſo daß das Ver⸗ 
3770 Rthlr. beſteht, wovon 


jedoch vor + . Arte Fa 
ken 1410 Rehlr. abgerechnet werden 
über deren Vertheilung no 
edlen Geber abzuwarten I 
zur augenblicklichen 

Darauf wurde ein Schreiben des Hen. Muſikdirector 
Moſewius mitgetheilt, in welchem er die Einnahme 
des zum Oſterſeſte aufzuführenden „Paulus“ dem Vereine 
zu überweiſen berſprach. In einem Schreiben des Lands⸗ 
uter Comité's wurde um baldige Hülfe gebeten, da der 
Landshuter und Bolkenhayner Kreis zu den bedürftig⸗ 
ſten gehören, denn „über 1 eber ſähen hier dem 
bitterſten Mangel entgegen.“ Zugleich ſandte daſſelbe 
einen Entwurf zu einem Aktienvereine ein, mit welchem 
eine Art von Lotterie verbunden ſein ſollte; ähnliche 
Entwürfe übergaben die Herren Ref. Schweiger und 
Dr. Stein. Nach den vom Herrn Ober⸗Bürgermeiſter 
Pinder gegebenen ſtatiſtiſchen Nachrichten waren im 
Jahre 1840 in Schleſien 860 Leinweber, welche mehr 
als 2 und 26,554, welche 1 oder 2 Webſtühle 


Nicht inbegriffen ſind in dieſer Zahl die, Bann, a 


. 


Disposition eu. 2300 Rthle. bin e 


wollen⸗ und Kattunweber. Herr Molinari hielt einen 
längern. Vortrag über die Art und Weiſe, wie der Noth 
dauernd abzuhelſen ſein mochte; wir werden morgen 
einen Auszug daraus veröffentlichen. 


2 85 theilte ferner einen Brief der Frau Genera⸗ 


müſſen. Da fie namlich für die von ihnen verfertigte 
Leinwand oft keinen Käufer finden, fo verſeten fie ein 
Schock Leinwand, das einen Werth von 12 Rthlrn. 
hat, bei dem Pfandleiher für 3 — 4 Rthlr., in der 
Hoffnung, es fpäter wieder einlzſen zu können. Das 
iſt ihnen aber in den meiſten Fällen unmöglich; die 
verſehten Stücke verfallen und dik Noth erreiche nackt 
c einen, ange een Ke So fand die x 
Öensralin v. Schellha in einer einzigen Pfand 
leihe 4 500 Stück Leinwand, von 1 
ohne Hülſe nur wenige wieder in die Han r 
ee BERND ung ma na 
Bei der Art und Weiſe der Wertheilung, befhlof PA 
i ine e atte von dem 
eee Je . e ., e 


auszugehen, 


Aus Tarascon meldet man vom 29. Febr., daß 


feinen, Fallſtricken widerſtand und eine wirkliche Trauung 
begehrte. Ein dem Cornet befreundeter Lieutenant wußte 
Rath und ſtellte mit einigen Soldaten ſelbſt Prieſter 


ER 


* 


mittelung ) geholfen, und nur in denjenigen Füllen, in 


welchen nichts an deres als baares Geld oder Natu⸗ 


ralien retten können, auch dieſes gegeben werden ſolle. 
Nach dieſem Grundſatze wurden von den oben erwähnten 


2360 Kthlr. ſogleich 2000 Rthlr. an die Lokalvereine 


vertheilt, und zwar 400 Rthlr. dem Hirſchberg⸗Schönauer, 
400 Rthlr. dem ta 8 9400 Rehlr. 
dem Glaß⸗Habelſchwerdter, 150 Rthlr. dem Friedlander 
Vereine, 250 Rthlr. nach Wüſtewaltersdorf für die an 
der Eule liegenden Ortſchaften der Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg, und 400 Kthlr. für Lau⸗ 
ban und Löwenberg. An den letztern Orten beſtehen 
noch keine Lokalvereine, doch ſoll für Bildung derſelben 
möglichſt ſchnell geſorgt werden. Ueberhaupt wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß viele Lokalvereine 
und ſo bald als möglich ſich bilden möchten. 
Da der Schweidnitzer Verein in demſelben Verhältniſſe 
ſtaht, wie der Breslauer, d. h. nicht Lokalverein if, 
ſo konnten ihm nach dem oben Erwähnten keine Gelder 
überwieſen werden. Noch erwähnte Herr Graf Bieten, 
daß, wenn Weber auswandern wollten, Herr Graf Re: 
nard ſich erboten habe gie 
— — * zu verſchaffen. Schließlich wurde 
ein Schreiben St. Excel. des Herrn Oberpräl von 
Merckel übergeben, in welchem Derſelbe das Segens⸗ 
reiche dieſer Beſtrebungen vollkommen anerkannte und 
ſein thätiges Mitwirken zu dem vorgeſteckten Ziele aus⸗ 
ſprach; da er aber an den Verſammlungen des Comi⸗ 
te's ſchwer Antheil nehmen könnte, ſo wünſchte er we⸗ 
nigſtens von dem Standpunkte der Angelegenheiten 
ſchriftliche Mittheilungen. Nachdem noch beſchloſſen 
war, auch nach Berlin an hochgeſtellte Männer ſich zu 
wenden, und ſie um Förderung des Zweckes und beſon⸗ 
ders auch um Gründung eines Vereines zu erſuchen, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 8 

„ Breslau, vom 13. März. — In der geſtrigen 
Verſammlung des Vereins „für Erziehung von Kindern 
hülfloſer Proletarier“ wurden die ferneren Paragraphen 
der Statuten berathen. Nach Annahme derſelben ſchritt 
man zur Wahl eines Direktoriums, und zwar für die 
nächſten drei Jahre. Gewählt wurden die Herren: 
1) Dr. Bürkner, 2) Graf v. Dyhrn, 3) Sommer: 


zu Reviſoren eren: 1) Direktor 
Lewald, 2) O. L. ⸗ G. Referendar Schweiger, 
3) Rechnungs⸗Rath Wendroth. Auf welche Weiſe 


der Zweck des Vereins ins Leben zu rufen ſei, wurde 
von der Verſammlung dem gewählten Direktorium über⸗ 
laſſen. Daſſelbe wird nun die Statuten den betreffen⸗ 
den Behörden einreichen und nach erfolgter Beſtätigung 
in Wirkſamkeit treten. 


Breslau, vom 12. März, — Nächſt der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe beſteht in der hieſigen Communal⸗ 
Verwaltung die vor einigen Jahren ins Leben gerufene 
Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, welche nach ihrem Final⸗Ab⸗ 
ſchluſſe pro 1843 630,603 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. 
eingenommen und davon 620,657 Rthlr. 9 Pf. aus: 
gegeben hat. 5 
Mit diefen Summen werden indeß nicht die Mittel 
und Verwendungen bezeichnet, welche zu eigentlichen 
Inſtituts⸗Zwecken in die Kaſſe gefloſſen und aus ihr 
herausgegangen ſind, ſondern es müſſen, um die Zahlen 
dafür aufzufinden, alle darunter befindlichen durchlau⸗ 
ſenden Poſten im Betrage von 415,000 Rthlr. ſowohl 
von der obigen Einnahme wie auch von der Ausgabe 
3 Abzug kommen. Die abzufegende Summe befteht 
für verwechſelte und wieder ee in . . 
gewährt eine Ueberſicht von dem Bertihec Aal. 
Verſuren. Für die Einnahme und Ausgabe in bagrem 
Gelde bleiben ſomit reſp. 215,603 Reihlr. 28 San 
1 Pf. und 205,667 Rihlr. 9 Pf. ohne Affervate du 
Vorſchüſſe, mit dieſen aber reſp. 319,965 Rthlr. 7 Sgr. 
und 309,608 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. Hieraus und 
aus dem Umſtande, daß die Intraden und Leiſtungen 
der zur Zeit in genannter Kaſſe vereinigten 24 Fonds 
meiſt, aus unbedeutenden Poſten beſtehen, deren 
Einziehung, ‚Berzahlung und Buchung die vorhandenen 
Arbeitskräfte ausreichend befhäftigen, läßt fig auf eine 


befriedigende Wirkſamkeit ſchließen und annehmen, daß 28 


die bei der Errichtung gehegten Erwartungen, als; 6 
einfachung des Geſchaftsganges, dwackwußiger Benda 
der früher vereinzelten etzt concentrirten Mittel, eine 
geregelte Buch⸗ und Rechnungsführung und Erſparniſſe 
an den Adminiſtrationskoſten erzielt werden. Es bleibt 
vielleicht nur zu wünſchen, daß die noch vereinzelt ſtehen⸗ 
den zur Auflöfung geeigneten 13 Inſtituts⸗ und Kirch⸗ 
Kaſſen als Verwaltungen der Inſtituten⸗ Haupt⸗Kaſſe 
nach Zeit und Umſtänden zutreten. 5 
Unter den vereinigten 24 Fonds find die wichtigsten 
die der beiden ſtädtiſchen Gymnaſien, der höhern Bür⸗ 
gerſchule, der Bürgerſchule zum heiligen Geiſt und der 
Die Eintd er Pfandſcheine wurde dazu mitgerechnet. 

9 Die Einlöſung der Pfandſche 1 5 50 Vers ch 


10 arbeitsfähigen Familien auf 


| we Di 


und im verfloſſenen Jahre ift 


550 = 


und die der geſammten ſtädtiſchen Armenpflege. 
Mitteln aufgebracht 5318 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., dar⸗ 
unter 2118 Rthlr. 15 Sgr. Schulgelder. Zur Bes 
ſtreitung feiner Ausgaben hat es bedurft 9081 Rthlr. 
18 Sgr. 6 Pf., alſo einen Kämmerei⸗Zuſchuß von 
3778 Rthrl. 5 Sgr. 11 Pf. 

Das Gymnaſium zu St. Maria Magdalena erzielte 
aus eigenen Mitteln die Summe von 8768 Kehle, 
23 Sgr. 4 Pf. bei 6393 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. Schul⸗ 
geldern, conſumirte dagegen die Summe von 14,639 Rtl. 


von 5870 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
As Wefache des namhaften Unterſchiedes zwiſchen den 


bauliche Bedürfniß des Magdalenäums 
in dem abgelaufenen, Verwaltungsjahre einen Aufwand 
von 4568 Rthlte 15 Sgr. 9 Pf. erforderte, während 
das Eliſabetan zu demſelben Zwecke nur 73 Rthlr. 


ſind ſo ziemlich gleich, nur auf Beſoldungen muß das 


3 Elementar⸗Klaſſen und auf Unterrichtsmittel | circa 


Vorzug. 


theilt waren: 
am Eliſabethan am Magdalena 

in Klaſſe J. undagghuagjeh „ai. (bl 
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Nach einem andern amtlichen Berichte wird die 
Schülerzahl des Eliſabetans auf 229, die des Magda⸗ 
s auf 502 im Kalenderfahre 1843 angegeben, 

ſich dadu 


Die höhere Bürgerſchule hat an Einnahmen aufge⸗ 
bracht 9408 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf. bei 7679 Kthlr. 
Schulgeldern; davon ſind auf Beſoldungen, Unterrichts⸗ 
mittel, Bau- und ſonſtige Adminiſtrationskoſten aufgegan⸗ 
gen 9213 Rthlr. 4 Sgr. II Pf., und im Beſtande 
verblieben 265 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. Die Zahl der 
Schüler war 480. Dieſe Anſtalt hat ſich rückſichtlich 
ihrer finanziellen Verhältniſſe in einem ungemein kurzen 
Zeitraume ſelbſtſtändig gemacht. Im October 1830 er⸗ 
folgte die feierliche Eröffnung derſelben. Viel war von 


ſchehen, um die als zeitgemäßes Beduͤrfniß erkannte An⸗ 
ſtalt ins Leben zu rufen und fie mit dem Nöthigen 
auszurüſten; deſſen ohngeachtet mangelte es noch an 
Manchem, was nicht allein als wünſchenswerth, ſondern 
für einen wirkſamen Unterricht als unentbehrlich erſchien. 
Deshalb bewilligten die ſtädtiſchen Behörden eine jähr> 


liche Beihilfe aus der Kämmerei auf ſo lange bis die 


Schule aus eigenen Mitteln würde erhalten können. 
Von 1837 bis incl. 1839 Kg de 1 9 06 
durchſchnittlich 1110 Rthlr., 1 vermin 

auf 276 Rthlr., 1841 A 54 Rehlr., 1842 auf 81 Kthlr. 
er nicht allein a ent⸗ 
behrlich geweſen, ſondern die Revenüen haben ſogar noch 
einen Ueberſchuß abgeworfen. Dabei ‚find, im Verkauf 
der 7. Jahre, die mathematiſch⸗phyſikaliſchen und chemi⸗ 
ſchen Apparate faſt vollſtändig angeſchafft, das naturhi⸗ 
torische Kabinet und die Modell > Sammlung, eben fo 
die Bibliothek, ſehr anſehnlich vermehrt worden. 

Die Bürgerschule zum heiligen Geiſt, von 338 Schü⸗ 
lern beſucht, brachte aus eigenen Mitteln auf 1848 Rtl. 
3 Pf, bedurfte dagegen 2920 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
fomit eines Zuſchuſſes aus der Kämmerei von 1072 Rt. 
8. Sgr. 1 Pf. Die innere Einrichtung dieſer Anſtalt 
bat im Laufe des Jahres 1843 in ſofern eine Reorga⸗ 
niſirung erfahren, als die dritte Elementar⸗Klaſſe in eine 
Meal⸗Klaſſe umgewandelt und dadurch wenigſtens zum 
Theil und momentan dem vielſeitig kundgegebenen Ver⸗ 
langen nach einer zweiten höheren Bürgerſchule ent⸗ 
fprochen worden iſt. Hervorzuheben iſt hierbei das An⸗ 
erbieten der Herren Lehrer an genannter Schule, die 
8 Reorganiſirung hervorgegangene größere Zahl 
? Merrichtöftunden unentgeldlich zu übernehmen. 

„Die Tachtercchule zu St. Maria Magdalena, ohne 
alle und jede fundirte Einnahme außſchließlich nur auf 
dle Schulgelder angewieſen, erhob an dergleichen 2736 Ktl. 
9 Sgr. 8 Pf. und mußte zur Deckung der in 3013 Rt. 
14 Sgr. 9 Pf. beſtehenden Ausgaben, die Kämmerei 


Töchterſchule zu St. Maria Magdalena, die der ſtädti⸗ 
ſchen Feuet⸗Societät, des Bürger Hospitals zu St. 
Anna, des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte 


„Das Gymnasium zu St. Elisabeth hat aus eigenen 


10 Sgr. 6 Pf. und bedurfte demnach eines Zuſchuſſes 


Ausgaben der beiden Lehranſtalten iſt hauptſächlich das 
anzuführen, das 


24 Sgr. 10 Pf. bedurfte. Die übrigen Bedürfniſſe 
Magdalenäum an 1000 Rthlr. für die Lehrer an den 


60 Rthlr. mehr ausgeben, worauf ihm aber die Schul 
gelder der genannten 3 Klaſſen zu Gute kommen. m 
langend die Frequenz behauptet das Magdalenäum den 


Nach den amtlichen Angaben der Herren Rectoren 
beſuchten im Sommer Semeſter 1843 das Eliſabetan 
242, das Magdalenium 550, im Winter⸗Semeſter 
ejd. a.; das erſtere 235, das letztere 556 Schüler, 
die nach den verſchiedenen Klaſſen in folgender Art ver⸗ 


a nügend auftlärt, daß das 
Re 1110 | a ö 0 \ nicht ) a , We 
letzteres beginnt bekanntlich mit dem 1. April. 


Seiten der Stadt, viel von einzelnen Wohlthätern ges 


mit einem Zuſchuſſe von 277 Rthlr. 6 Sgr. 1 Pf. in 
Anſpruch nehmen. Ihre Frequenz beſtand in 293 Schülern 


Hierbei mag (freilich nur in einer Skizze) vermerlt 
werden, welchen Bedarf das geſammte Unterrichtsweſen 
ſoweit es unter magiſtratualſſchem Patronat ſteht, M 
dem mehrerwähnten Jahre erfordert hat. Wenn M 
die Ausgaben der vorgenannten Lehr⸗Anſtalten die del 
Elementar- und Armenſchulen angereiht werden, fit 
mirt ſich ein Betrag von 66,794 Rthlr. 23 Sg 
1 Pf., der nicht völlig mit 3 aus den Schulgelder 
und Zinſen von Kapitalien ze. aufgebracht, alſo 
mehr als + und zwar mit 24,407 Rthlr. 27 Spt 
8 Pf. aus der Kämmerei gedeckt werden mußte. DV 
für genoſſen circa 7,400 Zöglinge den Unterricht in 
den verſchiedenen Anſtalten, was etwa 3 der 
12,546 ermittelten Geſammtzahl aller Schüler beträgt 

Die ſtädtiſche Feuer⸗Societät hatte einſchließlich eines 
Beſtandes von 3,725 Rthlr. 18 E. e det 
Vorzeit über 4,725 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf. zu verfügen; 
Sie verwendete davon zur Berichtigung firieter Beiträge 
zu Brand⸗Bonificationen und Adminiſtrations⸗ Kosten 
3,884 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. und behielt im Beſtande 


— — 


840 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. Eine beſondere Ausſchrei 


bung hat nicht ſtatt gefunden. 


Das Bürger⸗Hospital zu St. Anna erzielte einſchtleß 
lich des vorjährigen Beſtandes von 1,114 Rthlr. 9 Sge⸗ 
5 Pf. eine Einnahme von 5,046 Rthlr. 29 Sgr. EP 
Were davon zur Verpflegung der 25 Hospitaliten 
3 5 5 der übrigen Adminiſtrations⸗ Aut 
gaben 2, thlr. 25 Sgr. 11 Pf., vergrö 
Activ⸗Vermögen er Sor Merten 
behielt außerdem an baaren Geldern im B 
100 9 . Ri 2, Die Geſchenke und * 

0 . eſer Anſtalt 
482 Rehlr. 23 Sr. 9 ing zufloſſen, beſtanden 

Das Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte 
gewann aus den Zinſen ſeiner Activa, aus 
Wohnungsmiethe, aus der demſelben dewillig 
ten Sammlung und aus i 


nahme von 5,337 Rthir. 16 Sgr. 1 Pf.; dagegen 
bedurfte es zur Beſoldung der bei demſelben angeſte 

Lehrer und Beamten, zur Alimentation, Bekleidung 
auf Unterrichtsmittel und Medicamente für feine 86 309 
linge, auf Beheizungs⸗, Beleuchtungs⸗, Bau: und fol 


29 Di 4 Pf. und mußte zur Deckung der fehlenden 
305 Regie, 13 Sgr. 3 Pf. fein Activ Vermögen MM 
greiſen. Auf den Antrag der Hrn. Vorſteher di 


fundene öffentliche Umgang der Kinder zur Sammlung 
milder Gaben aufgehoben worden. 


Der geſammten Armenpflege ſind an Zinſen von den 
vorhandenen Kapitalien, 15,556 Rthlr. 19 Sgr. 
10 Pf., an Beiträgen aus der directen Commmun 
Steuer 10,825 Rtblr. 26 Sgr. 3 Pf., aus den 
Geſchenken und Vermaͤchtniſſen 9,989, Rthle⸗ 
28 Sgr. 9 Pf., wovon indeß beſtimmungsmäßig 
7300 Rehlr. angelegt werden mußten, an Arbeits⸗Ver⸗ 
2 85 der Armen =, Hausgenoſſen 2237 Rihlt. 

gr. 9 Pf., an ſixrirten Zuſchüſſen aus. verfehlt 
denen milden Stiftungen . 2088 Rthlr. 18 Sge⸗ 
6. Pf., und an ſonſtigen Sammlungen und Beiträgen 
überhaupt zugegangen: 58,968 Rthl. 5 Sgr. 2 Pf. 
Ihre Bedürfniſſe beliefen. ſich indeß auf 71,900 Rthle, 
5 Sgr. 7 Pf. und die Kämmerei mußte ſomit mit 
einer Beihilfe von 22,856 
zutreten. Die ſtärkſten Poſten der Ausgabe bilden: das 
monatliche Almoſen mit 27,667 Rehle 8 —.— 4 Pf. 
die vertheilten Legate mit 6809 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pfr 
die Unterftügung mit Winterholz per 2045. Nthle⸗ 
3 Sgr. 1 Pf., die Medicin, Kur: und Begräbnif? 
koſten mit 4707 Rthlr. 25 Sgr. 11 Pf., die Alimen‘ 
sengelder, Bekleidungs⸗ Bereinigungs⸗ und ſonſtige 
Unterhaltungskoſten der Armenhausgenoſſen mit 10,567 
Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf., die Baukosten mit 6548 
Rthlr. 9 Sgr. 11 Pf., die Beſoldungen der Beamten 
mit 4428 Rthr. 17 Sgr. 6 Pf., die Beſoldungen der 
Lehrer an den Armenſchulen mit 3010 Rep 15 Sgr. 
und die Schulgelder für Kinder armer Elt mit 
3193 Kthlr. 26 Sgr. 11 Pf. = 


Rechnet man hierzu den Aufwand der öffentlichen 


Krankenpflege, nach dem Ab 8 

Allerheiligen in 28,298 Nil. 20. 835 4 
Kehl 2 S 2 Beihilfe der Kämmerei von 3820 
Rehlk. 3 95 1 PR, ſo hat das geſammte Armen 
gin J e 1643 die Summe von 100,204 Mehl 
Hau dende 20 970 de won aus dem Command 
11 Wee e Reizt 8 Sgr., alſo circa det 

te Theil ſeiner Jahres⸗Ei 26 
den find, . 


„tk . 10 A 
Mit einer Beilage: 


um 2,230 Rthlt. 10 Sgr. 3 Pf. und 


Sam den Geſchenken und 
Vermächtniſſen (228 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf.) eine Ein? 


ſtige Adminiſtrationskoſten die Summe von 5,642 Rihlt-⸗ 


Inſtituts iſt der zeither übliche, aber als nachtheilig be⸗ | 


Rihlr. 10 Sgr. 11 Pf. 


nnahme, beigeſteuert wok 


„de Breslau, vom 12. März. — Da ſich das 
Bedürfniß höherer Bürgerſchulen immer dringender her⸗ 
t, und die in unſerer Stadt bereits vorhandene 
ule wegen Mangel an Raum eine Menge ihr 
zuſtrömender Knaben nicht aufzunehmen vermag, ſo ver⸗ 
it der Vorſchlag, das ſehr zuſammengeſchmolzene 
nintfabe th⸗Gymnaſium bei ſeiner bevorſtehenden Reorga⸗ 
lation in eine höhere Bürgerſchule umzuwandeln, ge⸗ 
Das ſogenannte Parallel⸗ 


ausſtell 
u 


lent 


allgemeine Billigung. 
aſſenſyſtem, 


andeln wird. 


u 


15. 8 


Februar c. der gewaltſamen Beraubung der Schloß⸗ 
kapelle zu Prauß ſchuldig gemacht haben und die Wie⸗ 
debeabeiſchaffung des von ihnen geſtohlenen Kirchengutes 
ſch en, der beſonderen Verdienſte nicht erwähnt, welche 
o 


hierbei die Polizeibeamten der Stadt Strehlen er⸗ 
en haben ſollen, ſo hat dies allein darin ſeinen 
dab, daß wir hierüber erft jetzt durch den Artikel de 
yo Strehlen den Sten März c. in der Beilage zu 
Kun 61 dieſer Ztg. die erforderliche Belehrung erhal⸗ 
haben. Hierher war unſeres Wiſſens einige Tage 
nach der beſprochenen That durch den Vertreter des be⸗ 
yfenden Dominii nur mündlich die Nachricht über: 
br cht worden, daß ein Sohn des Kretſchmers zu Schweine: 
aten, welcher von ihm etwaiger Perſonsanerkennungen 
aden zugleich mit zur Stelle gebracht worden war, 
ir Männer, deren Perſon und Kleidung nur oberfläch⸗ 
a und ungenau beſchrieben werden konnte, von dem 
. est gedachten Orte bis hierher in die Nähe des Gaſt⸗ 
a zum gelben Löwen auf der neuen Schweidnitzer 
traße gefahren und dort nach der Ankunft einer Frauens⸗ 
be und deren Wiederentfernung mit Sachen, die ihr 
imlich in einen Korb gelegt worden waren, obgeſagt 
gi welche man ihres verdächtigen Benehmens wegen 
10 Verübung des in Rede ſtehenden Verbrechens für 
x rdaͤchtig halte. Auf dieſe einfache Kunde hin began⸗ 
en hierauf die dieſige königliche Polizeiverwaltung und 
de ihr zugewieſenen ausübenden Organe ſofort ihre 
perationen, welche, ohne alle weitere Unterſtützung von 
dußen, endlich dasjenige Reſultat gewährten, deſſen in 
oben erwahnten Berichte nachträglich bereits Er⸗ 
wähnung geſchehen iſt. 
Wenn dabei indeß die eben angeführten Umſtände 
keineswegs verſchwiegen, ſondern, wie Jedermann leicht 
leſen kann, im Allgemeinen wohl angedeutet wor⸗ 
u find, fo iſt der dem Berichte nun gemachte Vor⸗ 
ue daß darin der Breslauer Polizei die Ermittelung 
5 Verbrecher ꝛc. allein, oder mit andern Worten, 
ai, Bezug hierauf ein höheres Verdienſt, als das ihr 
eklich gebühre, zugeſchrieben worden ſei, offenbar völlig 
egründet. 
| Unferem Erachten nach kann die ſogenannte Bres⸗ 
Polizei den Antheil des Ruhmes, welchen der 
lte Artikel vom Sten d. M. für die darin nament⸗ 
0 erwähnten Strehlener Beamten zurückfordert, wenn 
wih, was wir bezweifeln, durch ihre Thätigkeit über⸗ 
apt nach eitlem Ruhme geſtrebt und nicht vielmehr 
(06 bemüht geweſen fein ſollte, der guten Sache nach 
aalen zu dienen, jedenfalls auch leicht dahin geben, 
in ihr eigenes wahres Verdienſt hierbei nur im Ge⸗ 
A gefchmälert zu ſehen. Denn Jedermann wird leicht 
hen, daß es in Bezug auf die wirkliche Ausmitte⸗ 
aud und Verhaftung der diesfälligen Verbrecher und 
hie oledererfangung des geftohlenen Gutes an ſich aber 
die e von ſonderlicher Bedeutung war, wenn man auch 
gan pur einiger verdächtiger Perſonen bis zum Ein⸗ 
alg de in eine fo umfangreiche und ſtark bevölkerte Stadt, 
abe reslau iſt, verfolgt und nachgewieſen hatte, dann 
ni weder über deren Verbleiben, noch über ihre Per⸗ 
kun chkeit und ſonſtigen Verhältniſſe eine weitere Aus⸗ 
ft ertheilen konnte. 


PR; befremdend kommt es uns, denen zur Zeit der 
E machung des für die öffentliche Sicherheit über: 
de höchſt bedeutungvollen Falles, wie immer gerade 
fin 2 am fernften lag, damit irgend Jemanden 
up. Vertreter zu wollen, übrigens vor, daß der 

5 9 Ha Strehlener Polizei die von ihm für 
7055 9 = tenen dortigen Entdeckungen erſt jetzt, 

ſie der — Sache ſelbſt nicht weiter dienen kön⸗ 
N veröffent ne wie derſelbe nach den eigenen 
h — ſeines b 2 ganz und gar unterlaſſen zu 
1 er igen Baeſiumt und in der jebigen 
2 führlichkeit derjenigen Behörde unmittelbar mitzuthei⸗ 

„die er doch am für geeignet erachten mußte, 


4 womit man den Mahnungen der Zeit auf 
Meren Gymnaſien zu begegnen ſucht, kann als etwas 
albes und Getheiltes feinen Zweck unmöglich erfüllen, 
6 er man wohl daſſelbe nicht erſt an dem Eliſabeth⸗ 
Imnaſium in Anwendung bringen, ſondern dieſes ſo⸗ 
in eine vollkommene höhere Bürgerſchule 


Breslau, vom 12. März. — Wenn der Be⸗ 
in No. 52 der Schleſ. Zeitung, die Ermittelung 
Perſonen, welche ſich in der Nacht vom I4ten zum 
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Beilage zu M 63 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 14 Maͤrz 1844. 


allein machen könne und werde. 


leitenden Schritte geſchehen ſind. 


Gegend des Bahnhofes durch Umfällen vieler Bäume 
ſehr gelichtet worden, zweifelsohne aber hat fie dadurch 
ſehr gewonnen; denn der Spaziergänger genießt nun 
eine freie Ausſicht, ſowohl nach dem Bahnhofe als nach 
der Bahn ſelbſt, zugleich präſentirt ſich jetzt an mehren 
Orten der ganze Zug des Hochwaldgebirges mit ſeinen 
Abſenkungen deſto deutlicher. 


verfallenes Fort, an deſſen Wiederherſtellung man nun 
zu gehen ſcheint; auch hier erhalt man jetzt bei Aus⸗ 
grabung der innern Mauer wiederum ein anſchauliches 
Bild von der ehemaligen ſtarken Befeſtigung. — Am 
Aten d. M. ſollte zugleich mit der obrigkeitlichen Be⸗ 
kanntmachung der zweite Bericht über die am 22, v. M. 
gepflogenen Verhandlungen der Stadtverordneten ausge⸗ 
geben worden; aber wir waren nicht wenig erſtaunt, 
ſtatt derſelben von dem zur Redaction ernannten Aus- 
ſchuß die Anzeige zu Geſicht zu bekommen, daß wegen 
Einſpruch des Magiſtrats diesmal der Bericht nicht aus⸗ 
gegeben werden könne. Wir erwarten, daß uns beim 
ſpätern Erſcheinen deſſelben der ſtreitige Punkt in Kur⸗ 


zem angedeutet werden wird; wo man ſich überhaupt 


durch Vorwärtsſchreiten die Geſinnung des Publikums 
befreundet hat, mag man Letzteres auch als kompetenten 
Richter zwiſchen Engherzigkeit und liberaler Geſinnung 
betrachten. 
die Stadtverordneten ein Recht haben, bei Anſetzung 
einer neuen Rathswahl die Namen der ausſcheidenden 
Mitglieder bekannt zu machen; wir glauben keinen Zwei⸗ 
fel darüber hegen zu dürfen. Glaubt ein Rathsmitglied 
fich beſchämt, wenn es nicht wieder gewählt wird, fo 
ſo bliebe doch die Beſchämung dieſelbe, wenn durch das 
Amtsblatt, wie es ohnehin geſchieht, die Namen der 
neu erwählten Rathmänner bekannt gemacht werden. 
Oder hat man je Anſtand genommen und es cenſur⸗ 
widrig gefunden, die Namen der aus ihren Funktionen 
ausſcheidenden hohen Staatsbeamten in öffentlichen Blät⸗ 
tern zu nennen? Wo aber und in welchem Paragraphen 
der Städteordnung ſteht irgend etwas über das erneute 
Anrecht eines frühern Magiſtratsmitgliedes zur Wieder⸗ 
erwählung geſchrieben. Es wird im Intereſſe der Bürger 
einer Stadt und deren Vertreter liegen müſſen, die be⸗ 
reits mit den Geſchäften vertrauten Rathleute wieder zu 
wählen, im Intereſſe der Billigkeit, die beſoldeten na- 
mentlich, die ihre frühere Stellung zu Gunſten des Ge⸗ 
meinwohls der Stadt aufgegeben haben, und mit ihrer 
Familie auf das Einkommen ihres Amtes angewieſen ſind, 
vornehmlich bei der Wahl zu berückſichtigen und dadurch 
zugleich den Dank der Gemeine für geleiſtete Verpflich⸗ 
tungen an den Tag zu legen, es wird die Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit der Repräſentanten der Gemeine verlangen, nicht 
kleinlicher Rückſichten halber neue Individuen zur Wahl 
zu ziehen, und unnöthiger Weiſe von dem Gemeingut 
der Stadt Penſionen auszumerfen: aber kein Gefeg ver: 
pflichtet die Stadtverordneten, bei der Wahl Neuerungen 
zu umgehen. g 


* 


daß ſie davon den weiteren, zweckdienlichen Gebrauch 


= Schweidnitz, vom 10. März. — Immer näher 
rückt endlich die Ausſicht auf Eröffnung der Zweigbahn 
von Königszelt nach unſerer Stadt; denn ſchon iſt der 
Damm derſelben bis an die Stelle, wo der Bahnhof 
aufgeführt werden ſoll, aufgeworfen, und die Baumate⸗ 
rialien ſind bereits herbeigeſchafft. Das Projekt einer 
weiteren Fortführung der Bahn über Frankenſtein und 
Neiſſe nach dem öſterreichiſchen Gebiete und einer Wer: 
bindung mit Liegnitz ſcheint einſtweilen ruhen zu müſſen; 
doch iſt jedenfalls zu erwarten, daß man nach Eröffnung 
der Zweigbahn ernſtlich an eine Verbindung mit Reichen⸗ 
bach denken wird, zu deren Realiſirung längſt die ein⸗ 
Schon jetzt ſchlagen 
die Reichenbacher auf ihrer Tour nach Breslau den 
Weg über Schweidnitz und Königszelt ein; ob aber bei 
Anlegung der Eiſenbahn von Reichenbach aus der bei 
unſerer Stadt anzulegende Bahnhof der Ausgangspunkt 
ſein, oder ob man nicht einen andern Ort zur Ver⸗ 
knüͤpfung mit der Zweigbahn wählen wird, muß noch 
dahin geſtellt bleiben. — Unſere Promenade iſt in der 


In zwei Gängen zieht 
ſich die neue Promenade in ihrem letzten Theile um ein 


Man wirft hier z. B. die Frage auf, ob, 


T beat 
Am 12. März. Bei der groge. r. 
a gro z 
fruchtbarkeit unſerer neueſten * 5 15 | 
es für Direction und Publikum erſprießlicher . alte 2 


Stücke zu geben; beide werden ſich dabei wohl 


an befinden. 
So war das ziemlich volle Haus am vergan nen Krei- | 
tage mit dem „Bauer als Millionär“ rache wah gu. | 


rieden, fo daß fich auf mehrere Wiederholungen di 
Suck rechnen läßt. Herr Wohlbrück gab der 5 
des Fortunatus Wurzel durch einige zeitgemäße, recht 
nette Einlagen einen neuen Schwung, und Dem. Hell⸗ 
wig, unter den Mitgliedern unſeres Theaters gewiß die 
befte Repräſentantin der Jugend, gefiel beſſer, als wenn 
ſie eine Bravourarie geſungen hätte. Auch Herr Stotz 
verdient, rühmlichſt genannt zu werden; überhaupt läßt 
ſich ſagen, daß ſich dei Herrn Stotz ein reges Streben 
zeigt, ſeine Komik zu verfeinern und auszudilden. Herr 
Rieger, an dem ſich zuweilen ein zu ſtarkes Auftragen 
und dadurch bewirktes Herabziehen ſeiner komiſchen 
Rollen tadeln läßt, konnte als Lorenz kaum in dieſen 
Fehler verfallen und war eine höchſt ergötliche Figur. 
Herr Rottmayer hatte zu feinem geſtrigen Benet 
„Ludwig der Eilfte in Peronme“, Schauspiel in 5 Auf-. 
zügen von Auffenberg, und für ſich die Rolle des | 
Maitre Pierre gewählt. Das Haus war voll, aber | 
nicht überfüllt, und Herr Rottmaper ſchien, als er 
am Schluß verdientermaßen gerufen wurde und zögernd 
erſchien, eine kleine Empfindlichkeit nicht unterdrücken 
zu können, indem er ſeine an das Publikum gerichtete 
Anrede mit den Worten begann: „Wenn mir dieſer 
Beifall gilt,“ ꝛc. Sollte Herr Rottmayer noch nicht 
bemerkt haben, wen und was man, bei ſonſt gleichem 
Spiel, in Breslau und wohl auch anderwärts haupt⸗ 
ſiichlich beklatſcht? Einmal find es Humor, Witze und 
Poſſen des Dichters ſo wie des Schauſpielers, ſodann, 
obwohl ſeltener, ſogenannte Kraftreden und endlich ganz 
beſonders das gute Prinzip, ſei es ſiegend oder unter⸗ 
liegend. Feinheit des Spiels bleibt leider oft unbeach⸗ 
tet, und das böſe Prinzip, ſei es auch noch ſo gut ver⸗ 
treten, geht gewöhnlich lauter Beifallsbezeugungen ver⸗ 
luſtig. Der erſte Held, die Heldinn können ſelbſt bei 
mittelmäßigem Spiele des Beifalls gewiß ſein, denn 
man klatſcht eigentlich der guten Sache zu. Derjenige 
Schauſpieler aber, der Characterrollen darſtellt, vorzüg⸗ 
lich wenn ſie in das dämoniſche hinüberſpielen, muß ſich 
mit der Anerkennung Weniger und dem eigenen Be⸗ 
wußtſein begnügen. So iſt es nun einmal und wird 
wohl noch lange ſo bleiben. Ludwig XI. von Frank⸗ 
reich mit feiner Argliſt, feiner Tücke, ſeinem wohlbe⸗ 
rechneten Despotismus, ſeiner Heuchelei, ſeinem Aber⸗ 
glauben iſt ein Charakter, der das durchdachteſte Stu⸗ 
dium erfordert und am Ende undankbar bleibt. Er 
giebt ein Bild von jener Zeit, wo Herrſchergröße oft 
nur in Schandthaten beſtand, und vor keinem noch ſo 
furchtbaren und teufliſchen Mittel zurückbebende Conſe⸗ 
quenz allein den Erfolg der Pläne ſicherte. Ludwig, 
das böſe Prinzip, geht ſiegreich aus ſeinem Kampfe um 
die Herrſchaft hervor, und dieſes iſt es, was das Ge 
fühl der Zuſchauer von ihm abwendet, fo bereit dieſel⸗ 
ben auch fein mögen, ſich vor feiner daͤmoniſchen Größe 
zu beugen. Freiherr v. Auffenberg hat dem Stücke 
eine Menge anziehendere Charactere einverleibt: Karl der 
Kühne (Herr Heckſcher), Graf Crevecoeur (Herr Hen⸗ 
ning), Olivier le daim (Herr Schwarzbach), Wil⸗ 
helm de la Mark (Herr Wiederman n), Hayrradin 
(Herr Guinand); auch Jeremias Grimmſpindel (Herr 
Wohlbeück) dürfte hierher zu rechnen fein, Quimin 
Durward (Herr Kökert) und Iſabelle de Croix (Dem. 
e i), beide von Walter Scott in ſeinem anzie⸗ 
omane mehr in den Vordergrund geſtellt, kön⸗ 
nen, obwohl ſiedgewiſſermaßen des Fatum der übrigen 
Hauptperſonen ſind, doch nur als Nebenpartien gelten. 
Herr Rottmayer zeigte vorzüglich im letzten Acte 
in ſeinem Zuſammenſpiel mit Olivier und Karl von 
Burgund in dem Schwanken zwiſchen Hoffnung und 
Furcht, in dem Wechſel von Aberglauben, Heuchelei, 
Zerknirſchtheit, königlicher Würde und Mannesgröße, 
daß er ſeinen ſchweren Vorwurf durchdacht und erfaßt 
habe. Der Character des tyranniſchen Königs erſchien 
den Zuſchauern wie durchſichtig; ſie ſahen in das In⸗ 
nere des gefangenen Königs, ſie bebten für ihn und mit 
ihm. Herr Heckſcher und Herr Henning ſpielten in 
gewöhnter Weiſe; ſo auch Dem. Wilhelmi und Herr 
Kökert. Beſondere Berückſichtigung verdient aber Hr. 
Guinand, welcher bisher noch nicht in einem ſo ent⸗ 
ſchiedenen Charakter aufgetreten iſt, als er den Hayrra⸗ 
din hielt. Sein erſtes Zuſammenkommen mit Maitre 
Pierre und Olivier war vortrefflich; Stimme, Haltung, 
Geberde ſtanden im vollkommenen Einklang mit einer 
richtigen Auffaſſung der Rolle, die dadurch eine größere 
Bedeutung gewann. Herr Wohlbrück, als revoltiren⸗ 
der Schneider, welcher, nachdem er die Empörung 40 
der Trunkenheit 2 ar e mu ii 
i ielte’ auch in dieſer Ze 
ee Wohibrüc iſt als a 


r 


ühne vom größten Ai 
— annehmen zu dürfen, daß deſſen Wirkſamkeit in 
Characterrollen noch bedeutender ſei als in der Poſſe. 
Hier übertreibt Herr Wohlbrück oft; dort iſt jeder 
Jug Wahrheit und characteriſtiſche Treue. Zum Schluß 
möge gerügt werden, daß ein unmäßiges, von ben ab⸗ 
gehenden Perſonen herrühtendes Geskuſch dicht hinter 
der Seene in der geſtrigen Aufführung ſo wie ſchon 
öfters die ſprechenden Perſonen einige Malevöllig unden 
ſtändlich machte. Dieſem Uebelſtande ließe ſich wohl 
leicht zum Vortheil der Spielenden wie des Publikums 
abhelfen. f 2 — 
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13. März. — Der heutige Waſſer⸗ 
Ne 5 am gg Ober⸗Pegel 18 Fuß 
0 Zoll und am Unter⸗ Pegel 7 Fuß 5 Boll, mithin i 
das Waſſer ſeit geſtern am erſteren wieder um Zoll 
ge ſtie gen. 
an 

Actien Cour fe: 
Berlin, vom 11. März. 
An der heutigen Börſe wurde 54 5 a 


Berlin⸗Hamburg e 1133, 857 Sg G. 
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Elberfeld. Wittenberg 


Breslau, vom 12. März. 
120 ½ Geld. 
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Vence i 17 6 0 
erſchleſiſche Lit. . ; N 
r 118 "Brief, 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 117% bez. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 115 bez. 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 110 Brief. 
Glogauer desgl. 115% = 
Köln: Mindener desgl. 112 Br. u. bez. 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 114 Geld. 


m 
Sammlung für die armen Weber im Gebirge. 
Betrag der früheren Anzeigen 482 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 

1 bn 1 

66) von Herrn Paſtor Keißner in 
Herrnlauerſitz 113 

167) durch P. M. in Stroppen 83 4 

168) Betrag 38 Hrn. Lehrer 


f % den . . In ber al. 5 ee 
170 Len 5. ** „ — 


8. Fümma 405 Thir. 15 Sgr. 7 Pf. 
Breslau den 13. März 1844. i 
Expedition der priv. Schleſ. Zeitung. 


a gingen bei der 
m 9, März ein: zufam 


Für die armen Nothleidenden in 
Expedition der Elberf. Big. bis zu 
men 701 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. N 
Bei der Expedition der Aach. Ztg. gingen bis zum 8. März 
fur die Nothleidenden in Schleſien ein: zuſammen 100 Rthlr. 

1 Sgr. 9 Pf. t 


Angeregt durch die Noth der Spinner und Weber 
unſeres vaterländiſchen Gebirges, haben mildthätig ge⸗ 
finnte Frauen hieſiger Stadt ſich vereiniget, um beizu⸗ 
ſteuern zur Milderung dieſer Noth durch Anfertigung 
von Handarbeiten oder Einſendung von Gaben, welche 
Ende Mai d. J. hier öffentlich ausgeſtellt und zum 


ompagnie in der Zeit vom 20ten April bis zum aten Mat d. J. täglid von Morgens bekannter werden möchten, auf, mir gütigſt Nachweiſe über Zahl, 


„ Datenmsßtg geſcheben, fo lange die erſten vierzig 
. 1 5 7 1 a 3¹ 
alle 3a ande gef Rechnung der urſprünglichen At 


en 
rozent Zinſen, vom T 
enen Betrage in Nb 
it die Ga Ion Sn zu bringen. 
ſo treffen den ſäumigen Zahler 
Die Herren Aktionaire, welche 
ſten wünſchen, können d e Beträge a 
und ſollen ihnen, da die Aktien zur Zeit 


nebſt vier 
e 


an 
. ht 


Werthe; Referent glaubt aber, mie | Velten jener unglücklichen Landsleute verkauft werben Spe 0 


— 552 — 1 
(Verſpät e t.) BB > 
2 16 57 n — Die Allerhöchſte Kabine 
158 ö ; kat ordre vom 22. Februar 1842, nach welcher die Bildung on 
bedarf getoiß nur einer allgemeinen Mittheih eng! Vereinen ehemaliger ehrenhafter e 9 
wohlthätigen Beginnens, um recht viele gleichges Leichen ihrer verſtorbenen Kameraden mit den ablichen mill 
Schleſierinnen zu ähnlicher Mildthätigkeit zu bes tairiſchen Gebräuchen zu Grabe beſtatten zu durfen, hat auch 
„ und indem dieſe Mittheilung hiermit erfolgt, hier, wie nicht anders zu erwarten ſtand, großen Anklang 
wird bemerkt, daß, gefunden. 


ift in hat ſich am 22. März 1843 mit 105, jest, 
1) Frau Gräfin von Brandenburg, Ercellenz; 1 5 a ältni mA „es, 

55 g 35 Y Verhältniſſen lebenden, Mit uit 
2) Frau Gräfin von Nittberg; . 0 80 88e 


a und iſt unterm 8. Apru deſſelben Jahres obrigkeitlich beit 
3) Frau Generalin von Saft; 5 


tigt worden. 05 an. 
ſich geneigtes bereit erklärt haben, die eingehenden Gaben Atdaben Ankenk Mitgtieber durg Verse 


Im Jahre 
a f swärtigen Ankauf, i itgli 
entgegen zu nehmen, denn Eintieferuug bis Mitte Mai eins durch auswärtig uf, und ein Mitglied durch den 
erfolgen dürfte. Breslau, den 12. März 1844. 


Tod ausgeſchieden, To zwar, daß am Ende des Jahres 
l Verein noch 101 Mitglied zählte. Dazu ſind 2 die 
Der Vorſtand des Schweidnitzer Hilfs⸗ Vereins. 
Graf von Burghauß, 


ſollen. 

Es 
dieſes 
ſinnte 


ſes Jahres wiederum vier Kameraden neuerdings bei etreten, 
und einer iſt heut abermals zur Gruft Neger 
Verein hat nichts gefpart| auch für die Aufere Austattung 
eines ſolchen Begräbniſſes auf das Anſtändigſte zu ſorgel, 
Beſonders muß lobend und dankbar anerkannt werden, daß 


82 N 1 N 3 ie hieſigen Frauen und i in bei⸗ 
Preußiſche Neunten Verſicherungs⸗ eu. hie 11 757 A em . ihr Scherflein 7 0 
Auſtalt. getragen haben ereine ein ſammetnes Kiffen, 
. welchem ein in Silber geſtickter Lorbeerkranz die Jahresza 


len 1813 und 1814 umſchließt, zu be Mi 
willigkeit bat der hieſige Canentkus R Heer 
Gaerth, dem Vereine eine Fahne verehrt, welche ſchon in 
Jahre 1813 dadurch die Weihe empfangen, daß die damals 
von hier aus ins Feld gegen den Feind gezogenen Kamen 
den den Eid der Treue zu ihr geſchworen. Dieſe Fahne it 
bis jetzt in der hieſigen katholiſchen Kirche aufbewahrt gew 
fen, und ſie ſoll derſelben, nachdem auch der letzte der Vetere 
nen beerdigt ſein wird, als heiliges Andenken an jene gef 
volle Tage zurückgegeben werden. 

Eben ſo hat ſich auch der Berein der beſondern Untel, 
ſtützung des hieſigen Bataillons⸗Commandeurs, Herrn MA) 
don Manaſtein, fo wie der hier ſtatjonirten Truppen e 
erfreuen. Die hieſige Stadt⸗Commune kommt dem Vin, 
mit Anerkennung und Bereitwilligkeit zuvor, fo wie der Stad 
verordneten ⸗Vorſtether, Herr Raabe, demſelben die noh 
geweſenen Druckſachen unentgeltlich beſorgt hat. Dafür abe 
bält fan a b unevlaßtice Pflicht, allen Dieen Cg 

roten den 1 inni 
Ka ace 5 j tiefgefühlten und innigſten = 

Rührend und zum Herzen ſprechend 1 a 
Begräbniß, und wohl geeignet, hobe Nb 85 tige 
Verdienſt und unverbrüchliche Liebe und Treue für son 


Die Direktion der preußiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt iſt in der neueſten Zeit verſchiedenen Angriffen 
in Zeitungen und Flugſchriften ausgeſetzt geweſen und 
hat, zur Beruhigung der Theilnehmer an dem Inſtitute, 
ſich bemüht, die erregten Beſorgniſſe durch Darlegung 
der wahren Verhältniſſe auf gleichem Wege zu beſeiti⸗ 
gen. Dies hat nur erneute Angriffe zur Folge gehabt 
und uns in der Ueberzeugung befeſtigt, daß die öffent⸗ 
lichen Blätter nicht der geeignete Ort ſind, die Grund⸗ 
füge zu erörtern, auf welchen die Anſtalt nach ihren 
Statuten gegründet iſt, oder die Verwaltung gegen Vor⸗ 
würfe zu rechtfertigen, welche ohne eine hier unmögliche 
vollſtändige Darlegung der Verhältniſſe nicht ſachkundig 
beurtheilt werden können. Als die der Direction nach 
$. 51. 53. des Statuts zunächſt. vorgeſetzte Behörde 
haben wir deshalb dieſelbe veranlaßt, ſich fernerer Erwi⸗ 
derungen auf dergleichen Angriffe in den öffentlichen 
Blättern, welche ſie zum Nachtheil des Inſtituts von 


den über die Verwaltung der Anſtalt zu führen haben, 


A ee aa gegen die d 
des 2 t dem Iten ber 1838 
Babe Sen the, bende We dkee wen 


Geldempfangnathme nur gegen Vorle ae dee fende ehen dae KOT 
en gung de betreffenden Zuflcherungsſcheine ſta 5 ö i 

„Diejenigen. dne, welche Vorſchlüſſe geleiſtet habe. find BE rim ſallſigen Einladungen zu fo 

e ihrer Einzahlung bis zum Löten Mai d. J. von dem 


N Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit 
53 für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile - 
ne vollſtändige Einzahlung ihrer Zeichnungen zu lei⸗ 
angegebenen Zahlungsſtellen deponiren, 


ihren umfangreichen Berufspflichten abziehen müßten, 
zu enthalten, fühlen uns aber verpflichtet, hierbei zu er⸗ 
klären, daß wir die über die bisherige Verwaltung der 
Direction öffentlich erhobenen Vorwürſe für völlig 
unbegründet erachten. Wir erſuchen zugleich diejeni⸗ 
gen, welchen das Wohl der preußiſchen Rentenver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt am Herzen liegt, ſofern ſie Beſchwer⸗ 


und Vaterland zu bewahren. 

Wahrhaft ergreifend iſt es, wenn man ſieht, wie die g. 
alterten Kameraden, den Kameraden zur Erde beſtatten, 
es darf wohl erwähnt werden, daß auch bei dem heutige 
Begräbniß kein Auge thränenleer blieb, als der Geiſtliche 10 
jene verhängnißvollen Tage, auf die Tauſende gefallener 95 
vorangegangener Brüder, und auf den Glauben an Gott 
das Vertrauen zu König und Vaterland hinwies, in wech 
die Bürgſchaft der errungenen Siege gelegen. Möge 0 
Vertrauen zwiſchen König und Volk ſich Ai alle zeiten e 
währen, dern nur in ihm ruht das Heil und Glück ee 
Staates, ſo wie das Wohl jedes einzelnen Bürgers. 


dieſelben zur verfaſſungsmäßigen Erledigung an uns zu 
worauf die von / u 
Oppeln, vom 10. März. — Heut wurde em un 
‚eine ehemallge mit Ehren N 23 1 
Mitglied mit den üiſchen milttäftiichen Ehrenbezeu ungen 
von feinen Kameraden zur Ruhe beſtattet. Der „bet? 
hat viele Jahre in der Armee als Feldwebel, fpäter in Lu 
Gensdarmerie gedient, und war zuletzt ats Regierungs- 

lei- Diener angeſtellt reſp. penſionirt. Er war Inhaber 15 
eiſernen Kreuzes ter Klaſſe. Dem Referenten ee 


zur pflichtmäßigen Prüfung bei der durch §. 64. des 
Statuts vorbehaltenen Reviſion der Statuten mitzuthei⸗ 
len, oder dem königlichen hohen Miniſterium des In⸗ 
nern, unter deſſen Ober⸗Aufſicht das Inſtitut ſteht, im 
geordneten Wege vorzutragen. 
Berlin den 8. März 1844. 

Curatorium der Preuß. Renten : Ber: 
ſicherungs Anſtalt. 

v. Lamprecht, Präſident des Haupt⸗Bank⸗ 


Veranlaſſung genug zu einigen Worten, welche der 

liche — ein junger Kaplan — wohl an die ſehr zahlte 
Leichenbegleitung hätte richten können, er begulgte f 
indeſſen damit am Grabe, denn zum Sterbehauſe 
gar nicht gekommen, ein Vaterunſer zu beten. Dem 
genügt ein ſolches Leichenbegängniß, nur die Lebenden 
fen und verlangen mehr. 


war 
Tode, 
Directoriums. bedll⸗ 

Jung, Juſtizrath. f 
Joſeph Mendelsſohn, Banguier, 
Gamet, Stadtrath. 
Geim, Rechnungsrath. 

v. Pommer⸗Eſche II., 
Finanz⸗Rath. 
Bernhard Berend, Banquier. 


Geheimer Ober⸗ 


Viele Zuſendengen 


-— — — 


enthaltend Notiit! 
über deren Schafheerden, welche dieſelben in einer zweiten Ausgabe ee 
Schafzucht“ (Breslau bei W. G. Korn 1843) aufgenommen wünſchen, oft 
mich, nach genommener Rückſprache wit der Verlagshandlung, einen Nachtrag “ 
dieſem Werke zu liefern, da es ſich mit einer zweiten Auflage noch verziehen wir 
Zu dem Ende fordere ich denn alle Herrn Schäfereibeſitzer . 
ſecer Provinz, denen daran gelegen, daß auch ihre Heerde 
3 


dermaligen Standpunkt und erhaltene Wollpreiſe zukommen zu 


Sollten Beſitzer größerer Schäfereien wünſchen, daß ich mich perſönlich von Ber 
Prozent noch nicht eingezogen find, | Zuſtande überzeugen möchte, um darnach ein kompetentes Urtheil öffentlich übe⸗ 


ſo bin ich bereit, gegen Erſtattung der Reifekoften des 


bis in die erſten Tah 
Maies geſtattet. Münſterberg den 8. März 1844. die erſten a 


J. G. Elsner: 
zeige ich hiermit Verwandten und Freunde 
1 


ſtatt beſonderer M 
eldung, an. 
Breslau den 11, März 1844. 


des 


Vetlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter 
ranziska mit dem Herrn Adolph Sor⸗ 


\ 4 J N . aus 8 ims⸗ Kae | 
ne e er ee e e nee datei N zeigt bisemit Ratt . ee 
N RN Ne nN 51% dung ergebenſt an. , 
Das Directorium de Wi . Breslau, den 11. März 1844. 3 2 al 
Felix, Fürſt von Selma: W ahn. | e Hie verwittw. Iuftigräthin Gut ite, Tanne Tum hg: 1 
Bennecke. Cecola. Doms, Klapper. n State beſonden Melbung:) "4 


| Neu aufgeſtellte Oelbilder: 
Ein Portrait nach dem Leben 


traitmaler Herr Reſch. 
Die Verfündigung 


| "Sub Soma, 1 5 
u ſ e u m. 


(Knieſtück) in einer Landſchaft, gemalt von dem por⸗ 
Maria, gemalt von dem Hiſtotienmaler Herrn Ra ph S 
’ F. Kar 


Nach einer ſehr langen und ſehr jcymels” 
ten Krankheit, entſchlief 2 5 ten. 
meine innig geliebte Gattin Johanne 8 
helmine, geb, Tralles, in einem Alter““ 
65 Jahren 10 Monat und 10 Tage. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich 
Bitte um ſtille Theilnahme. * 

Hirſchberg den 9. März 1844. 7 

Der Commerzienrath Kirſtein, 4 
für ſich, feine Kinder, Schwiegerfihder if 
’ Enkel : Kinder.. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Franziska Gutike. 

Adolph Sorſche. 
a 

re Mi 

ie e N 5 

Entbindung meiner 90 0 Fru at zu frühe 
geb⸗Gottſchalk, von cine Caroline, 


ches einige Stunden nach ber — 4 5 


„ 


all. 
ſ ch. 


N 
a 
Pa u a 
N 
8 


| 5 


Todes: Anzeige: Pferde: Verkauf In der Elaß ſchen Buchhandlung in Heirbronn ist erſchienen und bei . Ad 
Geſtern entriß uns plötzlich der unerbittliche Vier ruſſiſche Geſtüt⸗ Pferde, egal, jung, holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke No. Pe Bam 8. m 
Tod unfere heißgeliebte zweite Tochter Emma. ſehr kräftig, 6—7 Zoll hoch im Gebirge und N e ue ſt E n t d e ck 
dk Anzeige widmen wir Verwandten und auf nicht unbedeutenden Reiſen vierfpännig un g/ 

den. 


vom Bock gefahren, ſtehen Schuhbrücke wie neben dem Gebrauche einiger weniger Medikamente 


No. 55 zur Anſicht und zum Verkauf. Verhalten durch n e angemeſſenen 
No. 55 zur Auſicht und zum Verkauf 


Breslau den 13. März 1844. 


S. §. Moosbach und Frau. Auf dem Dominio Ober⸗ und Nieder⸗Wab' das bloße ſüße Brunnenwaſſer 
\ ö is, Oelser Kreiſes, ſtehen 150 Stück zucht⸗ die Folgen der Selbſtbefleckung, die unwillkührlichen nächtlichen Samen 
Den beatere Mepertoire. fähige und Wage Mutterſchaafe zum bie luß auf das Gründlichſte und Zuverläſſigſte geheilt und die Befunden und — 
Leute tag den I4ten: „Der Weiberkeind Verkauf, von den die Tragenden mit Hen, Mannheit zu dem höchſten Grade der Vollkommenheit gebracht werden Einf der 
T... . , tt. is Batgrng Gin 
„Endlich hat ers doch gut fü itszuſtand Garantie gelei⸗ und Lehrer. 
— Ei nam het I a 2 Zehnte verbeſſerte Sriginal-:Uuflage. 
: N 2 a ; i is 1 Rthlr. 71 Sgr. 
Hiſtoriſche Section. Maſtvieh⸗Verkauf. 8. Broſchirt. Preis i 906 
5 dennteſtag den 14. März, Nachwittag 24 fette Ochſen ſiehen hier zum Verkauf, | Ei. Vorſiehende Gchrift eines e ee weben, in eres 
khan. Herr Oberſtlieutenant v. Hülſen!] Laaſan den 12. März 1844. zehn ſtarke Original: Auflagen ur ** ic ſein wird. — Viele Tauſende nahe und f e⸗ 
er die Möglichkeit eines Vordringens der Das Wirthſchafts⸗Amt. währt, daß keine weitere Anpreiſung n thig ſein wird. ern 


% é ˙ u. Eng I, SFr danken i 11; e Geneſung, da die Heilmittel, welche ſie an iebt, die einzig wah⸗ 
Ein ſtarker guter Handwa⸗ Bi And den innern Krantheiteſtoff der bis jetzt fo oft unpeilbar ache, zu Heilen, 

gen wird zu kaufen geſucht N N f 

Büttnerſtr. No. 2. 1 Stiege. Keine warme Kuͤpe mehr! 


Eine leichte, einfpännige Fenſter⸗Chaiſe mit Zu den intereffanteften Erfindungen in der Färberei gehört die gänzliche Beſeitigung 
eiſernen Achſen, in gutem Zuftande, ſteht zum der warmen Küpen in der Wolfäberel Die großen Gefäße, die Auslagen für Warmhal⸗ 
Verkauf Ohlauer Straße Nr. 77, bei tung einer großen Waſſermaſſe, die mühſame und oft dem geübteften Färber noch Sorge 

Water. genug machende Führung der Küpen und was die Hauptſache iſt, der 77 eh an 
: er, r — [$ndig, den ſtets der bei der Küpe nothwendige Zuſatz von Kalk verurſacht, mM adurch 

Ein kleiner Flügel ſteht billig zu verkau⸗ deſeitigt: Vortheile, die zufammengenommen gewiß einer Erſparung von 50 pt. gleich zu 
fen, Altbüſſerſtraße Nro. 18. ſchätzen ſind und es Don möglich machen, Küpenblau ER ie Salt, 1177 Ar t 
EEE BEE NR; gelernten Arbeiter darzuſtellen. Bei der neuen Art wird der Indig ohne 1 5 
Friedrich er RE: Neo * Napp, Kleie, Zinnſalz, und überhaupt ohne einen Pflanzenkörper in einer =. Menge 
en aſtard⸗ Dogge billig zu Waſſer gelöst und kann dann mit dieſer Löſung in warmem Waſſer, dem man 7 4 
— einfaches Mittel den Sauerſtoff entzogen hat, wie mit jeder andern F ec achter 

Gänzlicher Ausverkauf don Meubles und den, ohne daß man Zeit nsthig hat, wie beim Ankommen ber 5475 Di man kann fie 
Spiegel Ring No, 15 reiner, ſchöner, als in der gewöhnlichen Küpe, und farbt beſſer durch. Ja, lebt. Di 
3 ſelbſt in einer Schönheit daritellen, daß fie dem ſchönſten Kaliblau nicht viel nachgiebt. 5 5 
Methode iſt noch Fabrikgeheimniß, aber bei C. Leuchs u. Comp. in Nürnberg zu 


Capitalien⸗Geſuch. billigen Preis von 40 Preuß, Thaler zu haben. 


Auf ein Rittergut, drei Meilen von Bres⸗ 
40000 2440 gr reinen Werth von ar Einem geehrten Publikum empfehlen wir unser neu errichtetes 

„ thlr. hat, und vor Kurzem dur ik — L — 2 
Neubauten noch mehr gehoben worden iſt, Musi alien- eih Institut 


— 1 gr 5 dera zur geneigten Benutzung und theilen die Bedingungen zum Bertritt, wie folgt, mit. 


* 4 N Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 

(relebeftaße, 5 7 Ne die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen 4 lernen, und nach vor- 
* hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 

g geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 13., 6- oder Zmonatlichen 
Verdiente Anerkennung! Abonnements nur eines Musikalien-Baar-Kaufes von 12, 6 oder 3 Rthlr., und hat 

Der Wagenfabrikant Hr. Elkuer, dafür, ee Abonnent. gie ü, iR Fuel BESEEEeE * 
Hummerei No, 16, hat für mich eine roth⸗geltlieh. 7 9 m Leihen von 5 
und blau lakirte zweirädrige Droſchke zu mei⸗ Für solche Musikfreunde, die sich mit en. 3 


zu Lande nach Oſtindien. 


Zweite Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 27. zum 28. Januar 
Ned ſind in der Gegend von Radoſtowitz, 
eu⸗Beruner Haupt⸗Joll⸗Amts⸗Bezirks, an 
ſogenannten Radoſtowitzer Wildzaume 
Herzoglichen Thiergartens, 7 Kuffen Un: 
MR ein, im Gewicht von 20 Ctr. 52 Pfd. 
uſammt der Transportmittel, beſtehend in 
in Schlitten mit 7 Pferden angehalten und 
ken Veſchlag genommen worden. Die Ein⸗ 
Mieter ſind entſprungen und unbekannt ge⸗ 
en. 
de ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
fan etwanigen Anſpruchs an die in Be 
16 “9 genommenen Gegenstände gemeldet hat, 
werden die unbekannten Eigenthümer hier⸗ 
fi mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 
binnen vier Wechen, von dem Tage, wo 
ie Bekanntmachung zum dritten Male in 
0 eee Anzeiger des Amtsblattes 
U 


öniglichen Regierung zu Oppeln aufge⸗ 
Jol men wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ 
f Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
te, nach F. 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 
Januar 1838, die in Beſchlag genomme⸗ 
Gegenſtände zum Vortheile der Staats⸗ 
e werden verkauft und mit dem Verſtei⸗ 
berungs⸗Erloſe nach Vorſchrift der Geſetze 
erfahren werden. 
Desreslau den 10. Februar 1844. 
er Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer » Director. 
v. Bigeleben. 


2 


eh 0 5 > 2 1 Anschaffung der 
ee ner völligen Zufriedenheit angefertigt und mir kalien begnügen und eigene Ansch iche und zwar für 8 Monate 1½ R 
. > x emen thlr. 
Bekanntmachung ſolche bereits am Tten Marz d. J. — bevor ein zweiten 8 Loten richtet sich nach der längeren a kür- 


Ein, außer Gebrauch geſtellter, vierſitziger 
Schrpsfttwagen wird Montag den 18ten d. 
Otmittags 11 uhr auf dem Poſthaltereihofe 
entlich verkauft und dem Meiſtbietenden 
lugeſchlagen werden. 
Breslau den 13. März 1844. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung des Nach⸗ 
laſſes des zu Neudorf verſtorbenen Ober⸗Amt⸗ 
manns Carl Gerlach, wird hierdurch be⸗ 

unt gemacht. 5 

Gleiwitz den 3. März 1844. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 


Laband. 


5 * . 1 Ar tität der zu 
aa dee Das Aan e Sec ko 8 N Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
au 


igkeit, verbund it L K ir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu- 
tele wobun 425 Pferd Tehr 9e friedenheit unserer resp, Abonnenten zu erwerben und zu erhalten, - 


SEIEN RZ Ed. Bote & G. Bock in Breslau, 

eine ſolche zu machende Anforderungen ent- 

ſpricht, dieſelbe Jelchnan nach en Schweidnitzer Str. No. 8. 

noch andern Zeichnungen, vielmehr na 7 

der eigenen Idee des Hru. Elkner 

verfektigt iſt, ſo ee ihm dieſes um L Oc al a. V et a n d e 1 u n g. 

jo mehr zur Ehre und liefert den Beweis: Von heute ab iſt mein Lager Niederl. und Schleſ. Tuche, Franzöſiſcher Niederländiſcher 
daf auch) veutiche und hierorts und Sächſiſcher Bukskins und Courdts, Weſtenſtoffe aller Art, fo wie die größte Auswahl fein 
lebende iſter, ohne gerade in gearbeiteter Herren⸗Kleider Schuhbrücke Nr. 27, im Haufe der Leuckartſchen Bud» und 
London geweſen zu ſein, etwas Muſikalien⸗Handlung. Breslau, den 8. März 1844. 
gutes zu leiſten vermögen, L. F. Podjorsky aus Berlin. 

Demzufolge habe ich mich veranlaßt gefune| - 8 er 


den, dieſes öffentliche Anerkenntniß der Wahr: Die hier auweſenden öſterreichiſehen National- 
Sänger 


heit gemäß dem Hrn. Elkner hierdurch zu 
17571 werden 2 laſſen 1 Ne erlaube Leit zu⸗ 
gleich, ein geehrtes Publikum auf die Leiſtun⸗ werden heute Abend bei mir ſingen. 
gen dieſes Mannes, welcher fein Fach gründ⸗ 8 0 8 Carl Gottſchling, 


lich verſteht, aufmerkſam zu m 1 
1 797 f 2 Gartenfraße z eee e MB NAT REN: 


Daß ich das feit 20 Jahren im Beſitz der ien bei C. Flemming in] Schul: und ons⸗Anzeige. 
Frau Hauptmann Reich hier geweſene Haus, Ar N in allen Buchhandlungen! Es 3 den e in aus Töch⸗ 
No. 59. am Markte gelegen, käuflich an mich Deutschlands zu haben, in Breslau bei W. terſchule, Ohlauer Straße Nro, Bl, ein neuer 
brachte, auch das bisher in demſelben beſtan: . Korn, ſowie durch E. Nudolph in Lehrkurfus. Das monatliche Schulgeld be 
dene Weingeſchäft für alleinige Rechnung fort⸗ Landeshut, H. A. Sello in Kroto⸗ trägt durch alle Klaſſen 1 Rthir. Da einige 
ſetze, zeige ich einem verehrten Publikum hier ſchin und E. G. Schön in Dftrowo: Penſionairinnen ins älterliche Haus zurückkeh⸗ 
mit ergebenſt an, und bemerke mae e Hundert Conſirmationsſcheine ren, fo können unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
es mir ſtets zur Pflicht machen werde, ' nebft eben fo vielen möglichſt nach der gen noch einige Mädchen in der Anſtalt Auf⸗ 


? „ den ge⸗ nahme finden, 
den, oder mich durch einen Auftrag erfreuen, Individualität der Confirman 9 Sophie von Sielavi 
reell zu bedienen. wählten Denkſprüchen und kurzen Er⸗ ee en en 
Liebau bei Landshut den 11. März 1844. mahnungen, herausgegeben von J. G. 

Carl Heinrich Opitz. Burkmann, Oberprediger zu Lüben. Es if 8 r 85 ey 4 
— — — — j 3 x 4 ehreren Orten die Packung und 
Da ſich der Schiffer Johann W kp een e Stiquettirung meiner Gicporien: Gafleer Babrl 
ara ange a, I he gr Br Bd range Ba va > 
eitung, nach feiner Gegen 2 in oder zwei junge Mä a a nachge⸗ 
derselben, nicht zufrieden geftell eh J ter Familie, die ſich der Porter 92 Born; ohne daß jedoch die Güte des Ka: 
ſcheint; fo wieberhole ich biefelbe, da ich 1 Hiſtorien⸗Malerei widmen wollen, und Tore ereielt worden abc e uf begtün: 
wo di zur Geite ‚fiehenben dne Pa NS Beruf dazu in ſich fühlen, wird f bor gene? derglacchen Fabrſtats ran 10 de: 
durch —.— ſchon vielfachen Br: geborgt 1 durch perrn Kaufmann R. Hent⸗ e Fabrikate nicht als die 
un A ee € 1 570 IM Bresiau, Neumarkt Rro. 42, wenn diese aeg 2 ee Ri 
1 ba Gelegenheit unter annehm: 25 dauern follten, ich die dießfälligen Herren Fa⸗ 
uche Anfragen deß nachgewiefen. Schrift: J brikanten meinen Kunden durch bie öffentlichen 

erbeten. > halb werden portofrei P Blätter bekannt mel 4 N 
0 


Die Gemälde⸗Handlung von 


Auction. 
Wegen Verſetzung ſollen Freitag den 15ten 
leſ. Monats Mittags 12 uhr auf dem Platze 
au der Königsbrücke, an den Meiſtbietenden 
nich verkauft werden: N 
) zwei eingefahrene militairfromme Reit⸗ 
pferde (braune Engländer), wovon das 
eine in dem Hauptgeſtüt Vesra gezüchtet, 
eine ganz edle zur Zucht geeignete Stute, 
das andere ein Meklenburger Wallach; 
9) ein ſehr leichter gebrauchter Plauwagen; 
0 ein Paar alte Geſchirre. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 
Am 15. b. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
due, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
N o. 42, Merinos, Kattune, ſächſi⸗ 
De Strumpfwaaren, gedruckte Par: 
diente und weiße und gefärbte Lein⸗ 
and, öffentlich verſteigert werden, 
reslau, den 10ten März 1844. . 
I Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
1 
Auction. g 
Neem 20ſten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen in 
dun SL Klosterstraße div. Meubles, alte Klei⸗ 
5 9efttice, Wäſche, Betten und verſchiedenes 
usgeräth öffentlich verſteigert werden. 
reslau den 13ten März 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


— 


Seifenfiderei:Berfauf. 
Bren, einer bedeutenden Kreisſtadt, ohnweit 
bauslau, iſt ein 3 Stock hohes maſſiv ge: 
dil tes Eckhaus, worin ſeit 60 Jahren eine 

ende Seifenſiederei ſich befindet, wegen 


Strafe gezogen W 
und anderweit i 


Etabliſſement Anzeige. 
Mit heutigem Tage eröffne ich hierſelbſt 


a a e h 
55, en eimanigen Verbachts gegen mich eine neue ee ee geöffnet. 
es 


N bältniffen für den bill reis enden und berückſichtigenden Nach⸗ Ich erſuche ein hochverehrtes Publicum die Ley ke, 
Ea e 600 bis 1000 Sucher nch fle 3 8 mein neues Gtabtiffement feiner Beachtung Dblanenfnaße- im Santemar- 
ib und: u gu verkaufen. Näheres, bei). Wilhelm Oppich, zu wirdigen; verſichere zugleich, daß ich ſtets 5 

. Müller, Kupferſchmiebeſtr. Rr. 7. Bürger: und Schiffs ⸗ Eigner. bemüht fein werde, das mir zu ſchenkende Pre Hefe, 


Vertrauen, durch prompte und reelle Bedie⸗ ini FR 
Ein junger Mann, der die Univerfität be. nung zu rechtfertigen, weiches um fo mehr dero Dominio ee 
ſucht hat, wünſcht in einer anſtändigen Fa⸗ Fall fein kann, da ich ſaͤmmtliche Stoffe aus] guter und täglich friſcher 2 Auen 
milie gegen freie Wohnung die Auffiyt über den renomirteſten in⸗ und ausländiſchen Fa⸗ in Commiſſion und wird zur gefällig 
einige Knaben, welche die Schule beſuchen, zu briken direkt beziehe, und nur anerkannt tüch⸗ Abnahme beſtens empfohlen durch 
0 übernehmen. Hierauf Reſlectirende mögen tigen Arbeitern die Verfertigung anvertraue. W. Heinrich ck Com b., 
Ste erfahren Kaufluſtige ebendaſetbſt in dem ihre Adreſſen sub A, deim Kaufmann Herrn] Breslau, den 14. März 1844. am Binge No. 19. 
pezereiwaaren⸗ Gewölbe, J. G. Rahner, Biſchofsſtraße 2, abgeben. M. N. Wohlfahrt. N 


Bauholz Ve 
5 rkauf. 
Auf der Niederlage, et Straße 


ev zu billigen Preiſen zu haben. Das Nä⸗ 


1 


. Le e 
Anſpruch at n, Behufs Entfer⸗ in meinem Haufe, Roßmarkt Mr, 9, aus Berlin, ift 2 von 11 bis 6 uhr 


„ 


r 


— 54 — 


Die beliebten Mehlweißen, 25 Stück für 1 Silbergroſchen, 


fehle ich zum bevorſtehenden Lätare⸗Sonnta lei dinaire Pfefferk oßer Auswahl, zur geneigten Abnahme. 
empfehle ch 0 DA Sonntag; ar (rine und gr ina eee in 5 erküchler⸗Mreiſter, ee . 20 


aun — - Sa 
. e 85 ſchütz; Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, von 
Mehlweißen, 25 Stuͤck 1 \ Sgr., 2 8 Hr. Graf v. Schweinitz, von 
find im Laufe dieſer Woche für den Sonntag Lätare zu haben; zugleich empfehle ich Berghof; Hr. Graf v. Püdier, von Bur⸗ 
10 Ce dender, um damit zu räumen, das Pfd. Bien u den Stein mit 3 Rtl. kersderf; Hr. —.— v. n Pen, a 
., über 10 Sgr., den Stein + persdorf; Hr. Baron v. Hilter, von 3 
5 Nahe 1 Pr X B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. Hr. v. ee. von Schickerwitz; Herr 
- v. Schickfus, von Trebnig; Hr. v. Gellhorn, 
von Peterwitz; Hr. Baron v. Renz, von 
Gührau; Hr. Großer, Gutsbeſ., von Nieder: 
Giersdorf; Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Lorenz⸗ 
berg; Hr, Geier, Gutsbeſ., von Tſcheſchen⸗ 
dorf; Hr. Heller, Gutsbef., von Ober⸗Schrei⸗ 
bendorf; Hr. Velthauſen, Gutsbef,, von Lähſe⸗ 
witz; Hr. Pann, Gutsbeſ., von Gluſſinna; 
Hr. Schaaffhauſen, Amtsrath, von Haydäni⸗ 
chen; Hr. Bendemann, Amtsrath, von Ja⸗ 
kobsdorf; Hr. v. Pfuhl, Major, Herr v. d. 
Marwitz, Ritterſchaftsrath, beide von Woh⸗ 
lau; Hr. Braune, Oberamtm., von Gregors⸗ 
Ka vs Heller, Partikulier, 3 5 
95 Hr. Reimann, Juſtizrath, von Jauer; von er⸗Langenau; Hr. 6 
Hr. Kulmiz, ant, von Schweidnitz; beſ., von Krotoſchin f — 5 
Hr. Liebermann, Kaufm., von Berlin; Herr Hr.“ Guttmann, Poſtmeiſter, von Tre 
kignot, Kaufm, aus Rußland. — Im 110. Hr. Fritſch, Sekretair, von Trachenberg; © 


Gute und beſonders billige Papiere. 
i k Concept, pro Rieß 1 Rthlr. 
ee e e pro Rieß 1 Nthlr. 
Groß Maſch.⸗Concept, pro Rieß 1%; Rthlr. 
lein Maſch.⸗Canzlei, pro Rieß 17 und 1%, Rthir, 
Weiß Patent⸗Canzlei, pro Rieß 1% und 2 Rthlr. 
Velin⸗Poſt, pro Rieß 17,5 Athlr. 10 Buch 25 Sgr. 
Feinſtes Balh⸗Poſt, pro Rieß 2 Kthlr., 
empflehlt 


Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗ und Papier Handlung, Albrechtsſtraße No. 13, neben der Königl. Bank. 


Hr. Voweck, Gutsbeſ., von Striege; 

Klos, Guts beſ., von Zobten; Hr. Pohl Gut 
befiger, von Gr.⸗Mosnau; Hr. Kubale, or 
Amtmann, von Kuntzendorf; Hr. Ulke, 93 


E 
ſpektor don Warkotſch.— Im Kronp 1 


Im geldnen Zepter: Herr v. Frau 
berg, von Berlin; Hr. Ludwig, Sea 


Der neue polniſche Pfandbrief von 500 Fl. 
D. 230576 iſt abhanden gekommen; es wird 
daher vor deſſen Ankauf gewarnt. — Sollte 


neee 
ewas ſeidne Stoffe, 
Herren- und Damen: L 


derfelbe irgen in kommen, ſo tel de Silésie: Hr. v. Seydlitz, Guts⸗ Kinzel, Hr. Groöhling, Wirt 5 
1 Hemden, 5 r mer Hr. v. Sepdlie, Lieutenant, beide von von Niklasdorf; 55 Mbrech, Wir cha 
Weiten, baumwollene und J Blücherpiag Nr. 5, erſucht. . 8 r Pre bon Drofehig; Herr Dal) 
ſeidne Hals: und Ta: Am Alten d. M. wurde auf dem Wege ed 155 Dr, . Hert beſ., von Ligotta; de. Amer 66 
& ſchentücher, tik nahe des Oberſchleſiſchen Bahnhofes, eine Bull⸗ We aa * ahmiebeberg ; Herr pächter, von Przygodzice; Hr. Fiſcher, Gul, 
Weiße Waaren und Stik⸗ dogae Toten d Garbe gebe: elbe Wege Baer Pa ion al e Ven rn beſ., von Langenols; Hr. Bodemeyer, e, 
3 2 en d. M. em 7 1 7 4 5 err 4 N pie 
% %% TUV» 
Wollne und * thie Cattune, J ohne Marke und Zeichen. Der Eigenthümer ger, Gutebeſ, von Schüſſelsdorfz Herr Kar- Wien; Hr. Metzke Buchhalter von 4 
oT worunter 1 % Rehn E 2 kann ſich melden Urfulinergaſſe No. 9, beim ras, Oberamtm., von Kopen; Frau Ober⸗ burg; Hr. v. Gerbeisberg, Kammeral⸗Oirelte 
1 Berliner 2 5 à 1 Kthlr 200 Sgr. 1 Schneidermeiſter Neuberg. amtmann Liste, von Slonskowo; Hr. Bell⸗ von Johannisberg; Bean Pfarrer, 50 
x 4 Berliner Kate reichhaltiger Auswahl Dee ſſen, Prediger, von Poſen; Hr. Schultz, Poft: Kl.⸗Kniegnig. — Im Hotel de 844% 
e N . 9 Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, halter, von Grottkau; Hr. Cohn, Kaufm., Hr. Baron v. Hundt, von Boitmanns 
Bi J. Schreiber, 8 Menfhe Sccaße, im rethen Haufe Bau 5 ee e e ein ;orunfe, Dberamtmann, von Krziſchen 
N 4 2 5 — ER 3 2 0 5 * 
X ten Blücherplatz Nro. 19. 2 Es wird von einem prompt zahlenden Mie⸗ Hr. Fellbaum; Kaufm., von Zapplau; Herr feld; Hr. Majunke, Guta on 
Ss ther, eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben bef., von Chorulla; Hr. Hei, zice; Hr. Heinrich, J u Krippit 
n 1 „Engel, Gutsbef., „„ Inſpector, von K 
oder Stube und Alkove zu miethen geſucht; Oberamtmann, von Dyhernfurth. — Im 7 


Dr. Schmidt, Oberförfter, von Karlsruhe 
Im weißen Storch: Hr. Senger, . 
Steinitz, Kaufleute, von Ratiborz Hr. 
lauer, Kaufm., von Oels, Hr. Sachs, Kauf 
von Münſterberg. — Im gelben ame 
Herr Kempner, Gutspächter, von Si, 
Hr. Glowka, Gutspächter, von Dieſtelwi 
Hr. Brandt, Gutspächter, von Schwenk, 
ſchine; Hr. v. Koszützky, von Große reh 
kawe; Hr. Altmann, Kaufm., von Bernſt⸗ 
Herr Pauly, Kaufm., v. Sommerfeld; % 
Gerſtenberg, Inſpektor, von Bukowinez 
5 eee von Nieder⸗Arnsdorf; 
es, Rentmeiſter, von Militſch. — on 
weißen Roß: Hr. * 
He Vene | Gutsbeſ. „on 
Wirchwis; Hr. Hampel, Gutsbeſigeck⸗ ben 
sbeſ. 


Aechte Havanna: Cigarren 
als Atala die 100 Stück 3 Rthlr.; 
Integridad⸗ 100 2% 
Rencurell 100 2% 
Jauuez „ 10 : 2 e 
abgelagert, empfiehlt als etwas schönes 
a | R. Hentſchel, 
Neumarkt Nro. 42. 


Gardinen ⸗Mull's 
in allen Gattungen und Franzen und Borten 
verkauft en gros und en detail zu den bil⸗ 
ee eee 


Roß markt⸗Ecke Kr. 7, Mühl: 
bof 1 Treppe hoch. 
Len Nicht zu überſehen! 


Ausgezeichnet ſchon wird das Blondenwaſchen 
für ein Honorar von 3 Thalern gelehrt, wie 


jedoch müßte dieſelbe auf einer belebten Straße 
em liebſten der Ohlauer) und im erſten 
Stock gelegen ſein. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe Schmiedebrücke No. 53, 
Vormittags von 11—12 uhr, eine Treppe 
hoch abzugeben. 


Wegen ſchleuniger Verſetzung eines Beam⸗ 
ten iſt Werderſtraße No, 37. zwei Treppen 
hoch, ein Quartier, beſtehend in vier Stuben, 
einer Kammer, Küche, Entrée nebſt Beigelaß, 
von Oſtern d. J. ab für 150 Rthlr. zu ver⸗ 

then äheres daſelb 


weißen Adler: Hr. Büttner, Lieutenant, 
von Sadewitz; Hr. Barchewitz, Lieutenant, 
von Petersdorf; Hr. Erhardt, Gutsbeſ, von 
pansdorf; Hr. Nitſchke, Gutsbeſ,, von Gir⸗ 
lachsdorf; Hr. Baron v. Maltitz, von Alt: 
Roſenberg; Hr. Mentzel, Oberamtmann, von 
Kottwitz; Hr. Schröpfer, Kaufm., von Bens⸗ 
hauſen. — In den 3 Bergen: Herr von 
Knappſtädt, von Haus dorf; Hr. v. Chap⸗ 
puis, von Koſchwiß; Hr. Müller, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Blumenrode; Hr. Biebrach, Guts⸗ 
beſiger, von e Hr. v. Moritz⸗Eich⸗ 
vorn, von nusdorf; Herr Zimmer, 
e e e 
Hr. 7 ei „ von 

ben; Hr. Brande, Kaufm., von Liegnitz; Hr. 
Mehwald, Hr. Mendel, Kaufleute, von Lieg⸗ f | 
nie; Hr. Reiningshaus, Kaufm., von Altona; Kammendorf; N ven 
Hr. Obſt, Kaufm., von Chemnig. — Im 55. Hr. Däster, Gutsbefiget, 


ven 
ölbe fü j Id. Schwerdt: Hr. Kober, Landrath,| Strebikko; itſchk von 
Gewölbe für einen Kürſchner, Mützenmacher, J 0 { 8 rebigko; Hr. Matſchke, Gutspächter, 
Drechsler, Kleiderhändler oder Meubles⸗Tiſchlet Sahra ‚Dr. e e von Se f n 60 
iſt zu Oſtern zu vermiethen durch den Com⸗ of; pr. Martin, Oberamtm., von Bierwagen, vormaliger Bürgermeiſter, — 
miſſionair E. Berger, Biſchofsſtraße N. 7. & 


ine hie ürgerfamilie wünſcht zu Zu vermiethen 
Ben a Moder Wohnung ung Kot und Oſtern en, ift Gartenſtraße Nr, 
u nehmen. Das Nähere zu erfragen Schmiede- 18 im erſten Stock eine Wohnnng von drei 
brücke No. 61, im Hofe eine Stiege hoch. Keane großer 9 . Be 
. ü . bbenutzu mit oder ohne Stallung un 
Fir een Mpoibefir-@ehfen Wagenreniſe 9 8 
-ift eine gute Stelle in der Nähe von Bres⸗ 
lau, bald oder zum Iſten April zu vergeben, 
durch S. Milit ſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Ein Wirthiehafts: Beamter Des Sun 
welcher bereits 12 Jahre auf großen Gütern] e Zu vermiethen und Oſtern zu be: 
A unverheiratet, und auch der polni- ziehen iſt eine gut meublirte, zweifen⸗ 


7 
* 


Ein heizbares, ſehr vortheilhaft gelegenes, 


77 27 


Oels. — Im gold. Löwen: Hr. v. Steg 
mann, Oberſtlieutenant, von Stein; Per 
Paägold, Kaufmann, von Langendielau; 155 
1 100 

r. Hamburger, Kaufmann, von Löwenber 
Herr Bluſch 27 Gutsbeſiger, von 1 
Eine Nebenſtube für einen oder zwei Herrn een te 
In 


iſt ji vermiethen, Ohlauerſtraße No. 20, im Hwerdt Micolaithor) : 


von Radaxdorf. — 
ruſſiſchen Kaifer: Herr Laube; Oben 
amtmann, von Frauenwalde. — Im Pes 
vat Logis: Hr. v. Tempelhof, Lieut., vel 
Berlin, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 00 | 
Herr Anders, Gutsbeſiger, von Kobyll 
Inſpektor, von Marksdorf; Pr. Baron von Matthias⸗Straße No. 35 Herr von Bu 
fiel 1 5 er Herr * 
N | i, von la, beide Roſenthaler - 
f Hr. Müller, Kaufm., von Nimptſch; Herr No. 10; Hr. Reichert, Oberamtmann, daß 
dritte Etage, 4 Stuben, Keller und Bodenraum Goldſtein, Juſtitiarius, von Freiburg; Herr Gertz, r. Perſtie hieran von Praus 
nie? Pr. Conrad, Inſpector, von Striel 
ſaͤmmtlich Rirterplatz No. 8. 


— —— — — hl — — — — 
Uuiverſitäts⸗ Sternwarte. 


hen Sprache mächtig, ebenſo mit den beſten ſtrige Parterre Stube, vornheraus, für 
eugniſſen verſehen iſt, wünſcht zu Oſtern den monatlichen Zins von 2%, Rthlr. Nä⸗ 
Wache 9 a. ein Engagement. 8 heres bei Hennig, Schmiedebrücke No. 37. 
5 us ertheilt Herr J. Jaco Nr TEE 
in Breslau, Ang > 950 II a 


Ein hieſiger Handlungsdiener welcher durch 
lückliche Actienfpeculationen des fern . a 
dino überbräbig, ſucht eine Sele ang Hausbälter 


nzipal in einem großem Geſchäft. Hi 
ö ae e belieben ihre Are — Ba Zu vermiethen 5 
und Johanni d. J. zu 2 41 iſt Rin 5 


C. H. Ochem, Breslau poste 
— N No. 24 die erſte und zweite ge, neb 


Testante abzugeben. 
Ein Candidat der Theologie oder Philolo⸗ 


b 3% Pferdeſtall und Magenplat. n e 
gie, bann, Augleidh Glavier-Untercich t erthei⸗ I here iſt beim Eigenthümer bag & 1844 8 Thermometer. Wind. 
ann A meiden e Ge gefuct, nd eren. 5 e u Tce | euftkrel 
auf Chorulla bei Krappig in Sberſcheen. Demed 12. März. 3. € inneres, | äußeres one Richtung. ei 


Ein Quartier von 2 Stuben nebſt Zubehör 12 


— - 1 08 
Pe ir gung kation dien nefen und ſchrei⸗ wird von einem ordentlichen, ſtillen Miether rden 3 Wr a 1823 8 30 ＋ 10 02 8 8 übermöift 
Stadt bekannt it, wird ver und in der für Oſtern zu miethen geſucht. Näheres bei mittags 14 1000 25 30 ＋ 20 10 N 5 GE 
Schierer & Compagnie im oberfhienae S Berge re, Bifhofeftraße Ro, 7, m 10 f 3 T % 1 28 eo 
r 5 er mne hhen geh aan Vorder- Ubends 0 114 | + 22 — 0% 08 W 90 een 

? #3 | > en un . 
Ein verheiratheter Bedienter, militafrfrei, Ketzerberg Nro ald zu beziehen, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, an 50 Ereppen. Temperatur⸗Minimum + 02 Maximum ＋ 3,3 der Oder 0,0 


großer Häuſern ſervirt hat, auch auf Reifen 
gewandt iſt, ſucht vom 1. April an eine 
Stelle auf dem Lande. Zu erfragen Catha⸗ 
xinenſtraße No. 7, zwei Treppen. 


* 8 A er ene Fremde. 
enſionzahlung, wird zu ern d. J. n der gold. G - \ 
9012 der Giſenwactenhendlang am Ringe v. Hochberg, — en ae Reichsgraf 


i r. G 
Reichenbach, freier Standes herr, — — 


Ring No. 1 
5 F eine gut meublirte Stube 


f 


Getreide Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 13. März 1844. 
2 ER pf. — 1 Kt me 1 68 
Weizen 8 I l. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 10 6 
Hoggen 1 — 6 pe — 1 Ahl. 6 Sgr. 9 1 1 Acht, 3 Ser 116 
Serie 1 t 20 Sor 6 De — 1 Ach. Sgr. 9 Pf. — 1 Ahl. Sgr. 
all Hafer . Sth Br 6 Pf. — „ Mehl. 20 Sgr. . Pf. — + Kthl. 10 Ser. 6 Mı 
— N «=: * f ; f — " 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und ig durch die Königlichen Wen r 
10 0 Y bini. Preis beträgt in B A 1 Ruhe, 73 Sgr. zu haben. Der vierteljährliche eme 


9 


